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Sriifyttngsgritfi.
3?rofeits nub #i)acintß
£eis' unterroegs fdjott finb.
•25ci(d)en recht $änb unb SSifj',

IDlaiglöcltdjen ßaucßt: ©Ott grüß
Sucßftnfc, neu einquartiert
Sein Stiidtlein neu ftubiert
Hlttifel — fie flötet fitß,

Sacßtigoll fingt: ©Ott ©riiß!
©in ©ngel iaufcßt ßeroor
21m Segeubogentor,
2Btnht und) beut Sarobies,
fiädjelt: ©Ott grüß', ©Ott grüß ]

3n bcr Icßten Sißung bes Sun»
b es rates erftattete ber ©ßef bes So»
litifcßen Departements einen einläßlichen
Scrid)t über bie außerordentliche Söl»
fcrbunbsoerfaintnlung. Riebet foil gleid)
erwähnt werben, baß öerr Sunbesrat
Sbtotta wäßrenb ber Sölterbunbs»
oerfammlung non Srianb bie Scrfkßc»
rung erbaltert haben foil, baß bie 91a»

tifiäierung bes Scßiebsabtommens in ber
3onenfrgge burd) bas franäöfifdje Sar»
lament iit nädjfter 3eit erfolgen foil.

Der 3 r e b i t für unocrfdfulbet not»
leibertbe 21 u s I a n b f d> tu c i 3 e r betrug
für bas leßte 3aßr 1,380,000 grauten,
wäßrenb für bas laufenbe 3af)r nur
eine halbe Sflillion eingeftcllt ift. 3m
oergangenen 3ahr blieb ein 3rebitreft
oon gr. 524,263, ber auf bas laufenbe
3at)r übertragen tourbe. Da biefes 3ahr
ein Hlufwattb oon jirfo 1,000,000 gratt»
ten erforberlid) fein roirb, ift ber Setrag
bubgetntäßig gebedt.

Der Sunbesrat hat bem Hintrage 311=

geftimmt, bie 3 o ft e n für bie eibgonöf»
fifeße 3nteroention anläßlich ber
Streitunruhen nont Htuguft 1919 in
3iirid) unb Safel 311 übernehmen. Die
3pftenübernahme gr. 2,253,000 unb
gr. 674,000 — tuirb attläßlid) ber Se»
hanblung ber Staatsredjnung für bas
3aßr 1925 311t ©rlebigung tommen.

^
Seim Sunbesgericßt waren im

3ahre 1925 im ganjett 863 3ioiIred)ts=
fälle hängig, 0011 betten 622 erlebigt
würben. Der 3affationsßof erlebigte 30
©efcßäfte, 9 Sefdjwerben würben gut»
geheißen, bie anbeten enbeten mit Siüd»
311g, Slicßteintreten, ober HIbweifung.
3wifd)en Sunbes» unb 3antonalbehör»
bett waren 3wei 3ompeten3touflitte 311

entfeßeiben: 3toifd)eit Safellanb unb beut
Sunbesrat wegen ber ©appropriations»
redjtserteilung an bie St. 0-3. unb 3wi»
fdjcti ©eitf uttb beut Sunbesrat wegen
ber Hlmtsbauer oott Stttgliebern bes

3=etsftur3 nn ber Stodißornfiette. Slidt Uber bie Sriimmerftiitte gegen bos Sleutiginoos.
Qu oberft an bec Sieutigfluß, 400 äReter über ber ü51ütfcfj&ac£)q uelle, löften fid) legten

©amftag gcttialtigc gelämaffcn unb ftürjtcn mit bonneräßnlicßem ©etßfe in ben Scßtoanb»
roalb hinunter. Sie Surgergemeinbe heutigen erleibet großen Scßaben, ba fcßä&ungäroeifc 10
§ettaren fcßöner SBalb für alle Reiten bernießtet roorben finb. SÜSären bie abftürjenben Steine noeß
einige Steter öftlicß gerollt, fo hätten fie bie Quelle bc§ ©lütfcßöacßcg jugebedt. Sine Scgeßung
beä 3irümmer[e(be8 ift nießt ratfam, ba fieß jeben Slugenbtict neue Slbftiirje ereignen tönnen. G.

3reiseifenbahnrates. Seibe Sefdjiperbeit
würben als unbegriinbet abgewiefett. —-

Das Sunbcsgerid)t überreichte Sun»
besrießter Oft er tag, bcr infolge feiner
2BaßI 3unt Direttor bes Snternationalen
Htmtes für geiftiges ©igentum aus beut
Sunbesgericßt ausfdjeibct, eine fünft»
Ierifd) ausgeführte Hlbreffe, in welcher
feine außerorbentlicßen Serbienfte um
bie fcßwet3erifd)e Slecßtsfprccßung geroür»
bigt werben.

Die feßweßerifeße S e r t e h r s 3 c n »

t r a I e madjt barauf aufmcrtfaiu, baß
bie S3ieberausfußr oon genuinîtem ffiolb
aus granfreid) unb 3taiien oerboten ift,
wäßrenb Deutfdßlänb uttb Ocfterrcid) fie
geftatten. —»

Die Ohcrpoftbirettion gelangte
311 ber Ueber3eugung, baß beim heutigen
Stanb ber Dinge oon einer Darrebut»
tion, wie fie auf ben 1. 3uni oorge»
feßen war, iticßt bie Siebe feitt tann.

gür bie Sefcßaffung breier neuer
tnilitär ifeßer geffelballons war
bereits 1924 ein Setrag ausgefeßt
worbett, bod) oersögerte fid) ber Hin»
tauf aus beim gabritanten liegenben
©rünben. Stun würbe bie ßiesu be»

ftimmte Summe oon gr. 240,000 auf
bas laufenbe. 3aßr übertragen.

Der ältefte Off y ter uttferer 2lr=
mee ift laut ©tat Oberft be Slcnolb 21.

in SIenan, er würbe 1832 geboren. —
Die burcßfcßnitttidje Neuerung oon

fiebcnsmitteln, Srennßoß, Deudjtft offen,
Seîleibuttg uttb SJtiete, beträgt ttaef) bem
neuen Serftänbigungsinber gegenüber
beut Stanb 00m 3uni 1914 nod) 64
Sro3ent. Die Sentung gegenüber bent

Soriaßre beträgt 4 Shuttle. Die Se»
tleibungsgruppe weift nod) immer eine
Serteuerung oott 79 Sro3ent, bie SJtiet»
preife in ben ©roßftäbten eine foldje oott
73 Sro3ent unb in ben übrigen Stäbten
oon 48 Sro3ettt auf. -

Die fiebensmittelt ontrolle
1925 beanftanbete 3iemlid) oielc Sroben,
fo enthielten 5laffeefenbungett aus Sra»
filiert 25 Sro3ent Seimifcßungen. Serl»
tapiofa beftanb ootlftänbig aus 3ar»
toffelftärte. ©in neues Sacfmittel be»
ftanb 3U 28 Sro3Citt SBeßenmcßl, 42
Sro3ettt ©ips, 21 Sro3ent 3ocßfal3 uttb
9 Sro3ent Saïmiaî. Olioenöl enthielt
80 Sro3ent ©rbnußöl. Stalienifcße Deig»
waren erwiefen fid) als fünftlid) gefärbt.

Die Dabafeinfußr hatte fid) im
Sorfaßre ftarf oerftärtt, ber SJIonats»
bureßfeßnitt erreichte 4380 Doppel3entner.
Die ©infußrfumme betrug im gan3ett
3aßr 17,7 SJlillionen grauten gegen
5,38 Slillionen grauten im 3aßre 1924.

2Ius ben 3ontonen.
Safellanb. 3n ber Solfsabftiut»

ntung 00m 21. bs. würbe bas ©efet3
betreffenb bie beruflkße unb ßauswirt»
fd)aftlid)e gortbilbuugsfdjule angenom»
men, bagegen bas ©efetj betreffenb all»
gemeine gortbilbungsfcßule unb bas ©e»
feß betreffenb Hlnftellung oott 3weiteu
Sfarrcm in reformierten 3ird)gemeittben
cerworfen. Die 3nitiatioe betreffs Sie»
buttion ber SStitglieberjahl bes üanb»
rates oon 102 auf 80 würbe mit großer
Stimmenmehrheit angenommen. Die
Hlusarbeitung ber Serfaffungsreoifion
bureß ben Danbrat würbe mit 4631
Stimmen befcßloffett, wäßrenb 2250
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Frühlingsgrutz.
Krokus und Hyacinth
Lets' unterwegs schon sind.

Beilchen reckt Händ und IM',
Maiglöckchen haucht: Gott griih!
Buchfink, ne» einquartiert
Sein Stücklein neu studiert
Amsel — sie flötet süß,

Nachtigall singt: Gott Grüß!
Ein Engel lauscht hervor
Am Regenbogentor,
Winkt nach dem Paradies,
Lächelt: Gott griih', Gott griih! s

In der letzten Sitzung des Bun-
des rates erstattete der Chef des Po-
litischen Departements einen einläßlichen
Bericht über die außerordentliche Böl-
kerbundsoersaminlung. Hiebei soll gleich
erwähnt werden, daß Herr Bundesrat
Motta während der Völkerbunds-
Versammlung von Briand die Versiehe-
rung erhalten haben soll, daß die Na-
tifizierung des Schiedsabkommens in der
Zonenfrage durch das französische Par-
lancent in nächster Zeit erfolgen soll.

Der Kredit für unverschuldet not-
leidende A u s la n d s ch w e i z e r betrug
für das letzte Jahr 1,330,000 Franken,
während für das laufende Jahr nur
eine halbe Million eingestellt ist. Im
vergangenen Jahr blieb ein Kreditrest
von Fr. 524,263, der auf das laufende
Jahr übertragen wurde. Da dieses Jahr
ein Aufwand von zirka 1,000,000 Fran-
ken erforderlich sein wird, ist der Betrag
budgetmäßig gedeckt.

Der Bundesrat hat dem Antrage zu-
gestimmt, die K o st e n für die eidgenös-
fische Intervention anläßlich der
Streikunruhcn vom August 1319 in
Zürich und Basel zu übernehmen. Die
Kostenübernahme Fr. 2,253,000 und
Fr. 674,000 — wird anläßlich der Be-
Handlung der Staatsrechnung für das
Jahr 1325 zur Erledigung kommen-

^
Beim Bundesgericht waren im

Jahre 1925 im ganzen 363 Zivilrechts-
fälle hängjg, von denen 622 erledigt
wurde». Der Kassationshof erledigte 30
Geschäfte, 9 Beschwerden wurden gut-
geheißen, die anderen endeten mit Rück-
zug, Nichteintreten, oder Abweisung.
Zwischen Bundes- und Kantonalbehör-
den waren zwei Kvmpetenzkonflikte zu
entscheiden: zwischen Baselland und dem
Bundesrat wegen der Expropriations-
rechtserteilung an die N. O K. und zwi-
schen Genf und dem Bundesrat wegen
der Amtsdauer von Mitgliedern des

Felssturz an der Stockhornkette. Blick über die Triimmerstätte gegen das Reutigmoos.

Zu oberst an der Reutigfluh. 40V Meter über der Glütschbachquelle, lösten sich letzten
Samstag gewaltige Felsmasscn los und stürzten init donnerähnlichem Getöse in den Schwand-
wald hinunter. Die Burgergemeinde Reutigen erleidet großen Schaden, da schätzungsweise 10
Hektaren schöner Wald für alle Zeiten vernichtet worden sind. Wären die abstürzenden Steine noch
einige Meter östlich gerollt, so hätten sie die Quelle des Glütschöaches zugedeckt. Eine Begehung
des Trümmerseldes ist nicht ratsam, da sich jeden Augenblick neue Abstürze ereignen können. Q.

Kreiseisenbahnrates. Beide Beschwerden
wurden als unbegründet abgewiesen.

Das Bundesgericht überreichte Bun-
besuchter Ostertag, der infolge seiner
Wahl zum Direktor des Internationalen
Amtes für geistiges Eigentum aus dem
Bundesgericht ausscheidet, eine künst-
lerisch ausgeführte Adresse, in welcher
seine außerordentlichen Verdienste um
die schweizerische Rechtssprechung gewür-
digt werden.

Die schweizerische Verkehrszen-
trale macht darauf aufmerksam, daß
die Wiederausfuhr von gemünztem Gold
aus Frankreich und Italien verboten ist,
während Deutschland und Oesterreich sie
gestatten.

Die Oberpostdirektion gelangte
zu der Ueberzeugung, daß beim heutigen
Stand der Dinge von einer Tarreduk-
tion, wie sie auf den 1- Juni vorge-
sehen war, nicht die Rede sein kann.

Für die Beschaffung dreier neuer
militärischer Fesselballons war
bereits 1324 ein Betrag ausgesetzt
worden, doch verzögerte sich der An-
kauf aus beim Fabrikanten liegenden
Gründen. Nun wurde die hiezu be-
stimmte Summe von Fr. 240.000 auf
das laufende Jahr übertragen.

Der älteste Offizier unserer Ar-
mee ist laut Etat Oberst de Renold A.
in Renan, er wurde 1832 geboren.

Die durchschnittliche Teuerung von
Lebensmitteln, Brennholz. Leuchtstoffen,
Bekleidung und Miete, beträgt nach dem
neuen Verständigungsinder gegenüber
dem Stand vom Juni 1314 noch 64
Prozent. Die Senkung gegenüber dem

Vorjahre beträgt 4 Punkte. Die Ve-
kleidungsgruppe weist noch immer eine
Verteuerung von 73 Prozent, die Miet-
preise in den Großstädten eine solche von
73 Prozent und in den übrigen Städten
von 48 Prozent auf. -

Die L e b e n s m i t t e I k o n t r o I l e

1325 beanstandete ziemlich viele Proben,
so enthielten Kasfeesendungen aus Bra-
silien 25 Prozent Beimischungen. Perl-
tapioka bestand vollständig aus Kar-
toffelstärke. Ein neues Backmittel bs-
stand zu 23 Prozent Weizenmehl, 42
Prozent Gips, 21 Prozent Kochsalz und
3 Prozent Salmiak. Olivenöl enthielt
80 Prozent Erdnußöl. Italienische Teig-
waren erwiesen sich als künstlich gefärbt.

Die Tabakeinfuhr hatte sich im
Vorjahre stark verstärkt, der Monats-
durchschnitt erreichte 4330 Doppelzentner.
Die Einfuhrsunime betrug im ganze»
Jahr 17,7 Millionen Franken gegen
5,38 Millionen Franken im Jahre 1324.

Aus den Kantone».
Basel land. In der Volksabstim-

mung vom 21. ds. wurde das Gesetz
betreffend die berufliche und Hauswirt-
schaftliche Fortbildungsschule angenom-
men, dagegen das Gesetz betreffend all-
gemeine Fortbildungsschule und das Ge-
setz betreffend Anstellung von zweiten
Pfarrern in reformierten Kirchgemeinden
verworfen. Die Initiative betreffs Ne-
duktion der Mitglfederzahl des Land-
rates von 102 auf 30 wurde mit großer
Stimmenmehrheit angenommen. Die
Ausarbeitung der Verfassungsrevision
durch den Landrat wurde mit 4631
Stimmen beschlossen, während 2250
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Stintmenbe für bie SBafel eines Ver»
faffungsrates eintraten. —

© I a r u s. Der fiir3lid) oerftorbcne
^einrieb Sehr bat an genteinnüfeige Vn=
ftalten unb Vereine Vergabungen im
©efamtbetrage non 3fr. 25,000 hinter»
taffen. —

fiu3ern. Das non ber freifinnig»
bemolratifcben Diffibentengruppe einge»
reichte, mit 7500 llnterfdjriften bcbccfte
Steuergefefe=3nitiatipbegeferen mürbe in
ber t-antonalen Volfsabftimmung mit
16,548 gegen 3298 Stimmen oerroorfen.

9t i b m a I b e n. 3n Stans oerftarb
am 18. bs. früh nach furjem, fdjtoeren
fieiben im Viter uon 70 Sohren Ober»
geridjtspräfibent unb alt Vegierungsrat
Vrnolb Obermatt. —

S o I o t h u r n. Der Otegierungsrat
erliefe für ben fonntägigen Vutomobil»
»erfebr ähnliche Vefdjrättfungen, mie fie
legten Sommer fd)on beftanben. Die ffic»
fdpoinbigfeit barf im offenen ©elänbe
30 unb in Ortfdjaften 18 Kilometer nidjt
überfteigen. — Die ©emeinbe Sögen»
borf hnt ben Vau eines Sejirlsfcfeul»
gebäubes befdjloffen unb feie,tu einen 3rc»
bit oon 250,000 fronten beroilligt.

D h u r g a u. 3n Vufenang befinbet
fid) eine fitirdjenufer, bie aus beut Sabre
1542 flammt. Sie ift alfo 384 Safere
alt unb oerfiefet ihren Dienft heute nod)
3ur 3ufriebenheit ber Vufenattger 51ird)=
genoffen, obmohl fie mit ihrem einigen
3eiger nur bic Stunben angibt unb tag»
lid) aufgc3ogen roerben mufe. —

11 r i. 3n ber ffiegenb 3tuifdjeit Vit»
borf unb Slüelen finb letter Dage ge»
roaltige Steinmaffen oon ben ©ggbergen
burd) ben Vannroalb 311 Dal gegangen.
3m 9?utfd)gcbiet, bas bis 3U einer Sähe
001t 1500 9Jtetern hinaufreidjt, finb 30!)!=
reid>e Vobenriffe feftgeftellt roorbett.

3ug. 3m Viter oon 80 Saferen ftarb
in 3ug alt fianbantmaim Spillmaitn,
ber oon 1899—1918 ber 9tegierung an»
gehörte. ©r mar tçjauptinitiaut ber elef»
trifdjett Strafeenbafen im ilanton 3ug-
50 Safere lang mar er im Vermaltungs»
rat ber Van! iit 3»g.

3 ü r i d). 3n ber ©emeinbeabftim»
mung mürbe bie Vorlage für bie Vr»
beitslofenunterftüfeung mit 18,063 gegen
4125 Stimmen angenommen. — Der
©rofee Stabtrat genehmigte sufeanben
ber ©emeinbeabftimmung für bas £>al»
Icnfcfemimmbab in 3üridj ein ©ruttb»
pfanbanleifeen in 3meiter JSnpotfeeE oon
'3rr. 700,000, bes meiteren bemilligte ber
91a c für ben Ilm» uttb Vusbau bes Ve=
ftalü33ifeaufes Vurgfeof einen ilrebit oon
Sr. 198,000. — Der 3iiumerleuteftreif
feat fcfeon 311 einigen Heineren 3ufam»
menftöfeeit 3ioifd)eu Vrbeitsmilligen unb
Streifenben geführt. Der Streif um»
fafet auch bic ©emeinben Oerlifon, See»
bad;, VItftetten unb Sdjlicren. — Vn
ber Sdjipfc in 3ürid) mürbe im Sa»
ttuar eine tote 9Jföoe aufgefunbett, bie
einen Vluminiumring ber Vogelmarte
91offittcn am <5nfec hatte. Sienacfe fonnte
feftgeftellt merben, bafe fie am 25. Suni
1925 auf ber Snfel 91ietrts in Vom»
mern, 1500 Slilomctcr entfernt oon 3ü»
rid), beringt morben mar. — 3n einem
Vktlbe bei 9?üti mürbe ber Staffenbote

Sdjönmann, ber fiofengelber im Vetrage
oon 3er. 13,000 oon ber Vanf geholt
hatte, oon einem VrbeitsfoIIegen, bem
19fährigen »erheirateten tÇritj Vüfelcr
oon Vannmil (Vern), burefe einen Hopf»
fdjufe ermorbet, bes ©clbes beraubt unb
bie fieidje bann im Sßalbe oergraben.
Viifeler ift geftänbig. —

3f r e i b u r g. 3n bett Ortfdjaften
Pittenbach, Palbegg unb ©armisroil
ber ©emeinbe Dübingen feerrfd)t 3icnt»
lidje ©rregung. Vm 13. bs. 3erftörte eine

Seuersbrunft eine Sd)cune in Pittcn»
bad), am 17. bs. mürbe eine Stapelte
bei Palbegg burd) flammen oernidjtet
unb am 18. bs. ein ©inbrudjsbiebftafel
in ©armisroil oerübt. —

© e n f. Der Staatsrat fdjlägt beut
©rofecn 91at oor, auf ©übe näcfeftcn
Vuguft bie Stleinfinber» unb Vvimar»
fdjullefererinnen, bic bas 55. Vltersjafer
iibcrfd)ritten haben, 311 entlaffen. Vuf
ben gleichen 3citpunft fallen auch an»
bere »erheiratete Lehrerinnen je nach Ve=

barf für einen beftimmten 3eitraiuu be»

urlaubt merben. Sür bie Dauer bes
Urlaubes follen ben Stieittfinbcriebrer»
innen jährlich 3fr. 2100, ben Vrintar»
fdjullefererinnen 3fr. 2400 ausgerichtet
merben. —

Veuenburg. 3n ber Volfsabftim»
mung 00m 21. bs. rourbe bie oom
©rofeen 91at angenommene 3ufd)Iags»
fteuer mit 13,442 gegen 3852 Stirn»
men oerroorfen. —

Paabt. Vm 17. bs. mürbe itt Vau»
fanne bas grofee Vuslagefenfter ber Vi»
jouterieroarenfeanbiuug 9Jlappen & Pebb
in ber St. François ©alerie eiugcfdjla»
gen unb baraus Stfemudfacfeett in be»

träcfetlidjem Pert geraubt, ©egett halb
4 Ufer morgens entbedte ein Vaffant bas
eingefcfelagene Snifter unb aoifierte bie
Voli3ei. — 3n Ornt) bei fia Sarra3
fcfeüttete ein fleittcs Stinb eine Viidjfc
mit Vrfcnif in bett 9Jlefeloorrat ber Sa»
milie. ©If 9Jlitglieber ber Satttilie er»
franlten mit Vergiftungserfd)einuitgen,
tonnten aber burd) bas rafefee ©ingreifen
ber Ver3te itod) gerettet merben. —»

Der ©rofee 91at befeanbelte bic Um»
toanblung bes Velpmoofes in einen
Slugplat). Die 91egieruttg hatte feiner»
3eit 3ur amelioration bes Velpmoofes
einen Veitrag oon Sr. 250,000 ge»
leiftet; biefe Suboeittion inüfete nun
rüderftattet merben, ba ber Vobeit nicht
für lanbroirtfdjaftlidje 3tucrfe benüfet
mirb mtb foil nun ber Vetrag als Vei»
trag bes Stantons an ben Siugplafe
ftefeen bleiben. — Vei ber Sortfefeung
ber 3toeiten fiefung bes ffiefefees über
Parcitbanbel unb Vlarttoerfefer mürbe
ber fcfeon in lefeter Vummer ermähnte
Vntrag Vtinger, ber oon ber fo3iaIbento=
tratifd)en unb freifinnigen Vnrtei be»

lämpft tourbe, mit 79 gegen 78 Stint»
men abgeroiefett. 3n ber Scfelufeabftint»
mung rourbe bann bie Vorlage einftim»
ntig angenommen. — Darnad) begann
bie Vefeanblung bes Vericfetes ber Spar»

fontniiffion, bei meld)er ©rintm ertlärte,
bafe bie So3ialiften für einen Pedjfcl
int Sagbftjftem — 9îeoierjagb ftatt Va»
tentjagb — 311 haben mären. Snter»
effant mürbe bic Disfuffion bei ber oon
ber Vegierung befäntpften 9Jtotion
©nägi über bie Vefdjräntung ber 9Jlög=
lid)teit 3ur Pohl oon Vegierungsmit»
gliebem in bie Vunbesoerfammlung. Vei
ber namentlid) erfolgten Vbftimmung
mürbe bie Vlotion, trofebent fie Srei»
finnige unb So3ia(bentotraten ablehnten,
mit 77 gegen 47 Stimmen erheblich er»
tlärt. hierauf oerabfdjiebete fid) noch
91egierungsrat Dfdjumi, ber mit Vblattf
ber Vmtsperiobe bic 9?egierurtg ocrläfet,
in einer fuqen Vitfprad)e oom ©rofeen
91at, beffen Vräfibent ifem ben Dan!
für feine Verbienfte um ben Staat aus»
fpradj. — Vnläfelid) einer Snterpellation
Safob betreffenb Vctriebsftörungen int
ffirendjentunnel antmortete ber Vaubiref»
tor, bafe alles gefd)efecn fei, um 3tilünf»
tig berartige Störungen 31t oerfeinbern
unb bemerfte gleid)3eitig, bafe bie 9?c»

gierung ber Srage bes Vüdfaufcs ber
fiötfdjbergbafen alle Vufmerlfantfeit
tüibme, bafe es aber niefet barauf an»
lontine, ben fiötfcfeberg 311 »erlaufen, fon»
beim einen möglid)ft guten Vreis bafür
311 erhalten. — 3unt Sd)Iufe gelangten
noch eine 91eifee meniger miefetige 9Jlo»
tioneit unb Sntcrpellationcn 3ttr ©rlebi»
guttg, moitad) Vräfibent Scfeneeberger
mit einer luqen Vnfpracfee Sifeung unb
Seffiott fcfelofe unb fiefe 3iigleid) oom
9late in feiner ©igenfefjaft als Vorfit»
3enber oerabfd)iebete. —

Die Vcrner Vlpenbafen mirb für ben
fiötfchbergocrfefer auf ÜÖtai b. 3- 3toei
eleltrifcfee fiofomotioen in Vetrieb fiel»
leit, bie an Dinienfioit unb fieiftungs»
fäfeigfeit alle bisher befannten Dijpen
übertreffen. Die 9Jlafd)inen finb mit 6
Vlotoren auf 4200 Vferbefröfte gebaut,
fie oermögen bic fdjmerften 3üge ofene
Vorfpann auf bie ööfee 311 bringen
unb entmideln eine ©efdjioinbigfeit bis
31t 75 .Kilometer, fönnen fomit fomofel
für bett Sd)itcll3ugs= mie auf für ben
©üteroerfefer oermenbet merben. Die
lloloffe finb 25 Vletcr lang unb haben
9 Vd)fen. Der Vitfcfeaffuitgsprcis beträgt
Sr- 600,000 pro Stiid. ©rftellt merben
fie oon ber Sinnet Sedjeron itt ffienf.

Die Sungfraubafen bleibt toegett 9te=

paraturarbeiten bett gatt3ett Vtonat
Vtäti eingeftellt. Vm 1. Vpril mirb ber
faferplanntäfeige Vetrieb ab Sdjeibegg
aufgenommen, falls bie SVitterungs»
oerfeältniffe es 3iilaffett.

Die ffieminn» unb Verluftrecfenung ber
Viefcnbabn pro 1925 fd)liefet mit einem
Vftiofalbo oon Sr. 42,690 ab, ber bie
Vusricfetung einer Dioibenbe 001t 3 Vro»
3ent auf bas Vrioritätsaftienfapital ge»

ftattet. —
Vuf ber Strafec oon Vkngen nad)

fiicr3ogenbud)fce tourbe ber 7jäferige
âBalter Reiniger aus SBangenrieb oott
beut Vutontobil bes 51auftnantts ©a»
fitttir 001t Vu aus Ölten überfahren
unb ftarb ttod) am felben Dage att bett
babei erlittenen Verlegungen. —

Sit ber ©emeinbe Scfematpjettegg feierte
Ôerr ©ruft Dradjfet an ber Vucfeen fein
50jäferigcs Subiläuttt als fieferer. ©itt
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Stimmende für die Wahl eines Ver-
fassungsrates eintratein —

Glarus, Der kürzlich verstorbene
Heinrich Fehr hat an gemeinnützige An-
stalten und Vereine Vergabungen im
Gesamtbetrage von Fr. 25.000 hinter-
lassen. —

Luzern. Das von der freisinnig-
demokratischen Dissidentengruppe einge-
reichte, mit 7500 Unterschriften bedeckte
Steuergesetz-Jnitiativbegehren wurde in
der kantonalen Volksabstimmung mit
16,543 gegen 3293 Stimmen verworfen.

Nid w a Id en. In Stans verstarb
am 18. ds. früh nach kurzem, schweren
Leiden im Alter von 70 Jahren Ober-
gerichtspräsident und alt Negierungsrat
Arnold Odermatt. —

So loth urn. Der Negierungsrat
erliesz für den sonntägigen Automobil-
verkehr ähnliche Beschränkungen, wie sie

letzten Sommer schon bestanden. Die Ge-
schwindigkeit darf im offenen Gelände
30 und in Ortschaften 18 Kilometer nicht
übersteigen. — Die Gemeinde Hägen-
dorf hat den Bau eines Bezirksschul-
gebäudes beschlossen und hiezu einen Krc-
dit von 250,000 Franken bewilligt.

Thurgau. In Buhnang befindet
sich eine Kirchenuhr, die aus dem Jahre
1542 stammt. Sie ist also 334 Jahre
alt und versieht ihren Dienst heute noch

zur Zufriedenheit der Buhnanger Kirch-
genossen, obwohl sie mit ihrem einzigen
Zeiger nur die Stunden angibt und täg-
lich aufgezogen werden muh. —

Uri. In der Gegend zwischen Alt-
dorf und Flüelen sind letzter Tage ge-
waltige Steinmassen von den Eggbergen
durch den Bannwald zu Tal gegangen.
Im Rutschgebiet, das bis zu einer Höhe
von 1500 Metern hinaufreicht, sind zahl-
reiche Bodenrisse festgestellt worden.

Zug. Im Alter von 30 Jahren starb
in Zug alt Landammann Spillmann,
der von 1899—1913 der Regierung an-
gehörte. Er war Hauptinitiant der elek-
irischen Strahenbahn im Kanton Zug.
50 Jahre lang war er im Verwaltungs-
rat der Bank in Zug.

Zürich. In der Gemeindeabstim-
inung wurde die Vorlage für die Ar-
beitslosenunterstützung mit 18,063 gegen
4125 Stimmen angenommen. — Der
Grohe Stadtrat genehmigte zuhanden
der Gemeindeabstimmnng für das Hal-
lenschwimmbad in Zürich ein Grund-
Pfandanleihen in zweiter Hnpothek von
Fr. 700,000, des weiteren bewilligte der
Rat für den Um- und Ausbau des Pe-
stalozzihauses Burghof einen Kredit von
Fr. 193,000. - Der Zimmerleutestreik
hat schon zu einigen kleineren Zusam-
menstöhen zwischen Arbeitswilligen und
Streikenden geführt. Der Streik um-
saht auch die Gemeinden Oerkikon, See-
bach, Altstetten und Schlieren. — An
der Schipfe in Zürich wurde im Ja-
nuar eine tote Möve aufgefunden, die
einen Aluminiumring der Vogelwarte
Rossitten am Fuhe hatte. Hienach konnte
festgestellt werden, das; sie am 25. Juni
1925 auf der Insel Riems in Pom-
mern, 1500 Kilometer entfernt von Zü-
rich, beringt worden war. — In einem
Walde bei Rüti wurde der Kassenbote

Schönmann, der Lohngelder im Betrage
von Fr. 13,000 von der Bank geholt
hatte, von einem Arbeitskollegen, dem
19jährigen verheirateten Fritz Btthler
von Bannwil (Bern), durch einen Zopf-
schuh ermordet, des Geldes beraubt und
die Leiche dann im Walde vergraben.
Bühler ist geständig. —

Freiburg- In den Ortschaften
Wittenbach, Waldegg und Earmiswil
der Gemeinde Düdingen herrscht ziem-
liche Erregung. Am 13. ds. zerstörte eine

Feuersbrunst eine Scheune in Mitten-
bach, am 17. ds. wurde eine Kapelle
bei Waldegg durch Flammen vernichtet
und am 13. ds. ein Einbruchsdiebstahl
in Garmiswil verübt. —

Genf. Der Staatsrat schlägt dein
Grohen Rat vor, auf Ende nächsten
August die Kleinkinder- und Primär-
schullehrerinnen, die das 55. Altersjahr
überschritten haben, zu entlassen. Auf
den gleichen Zeitpunkt sollen auch an-
dere verheiratete Lehrerinnen je nach Be-
darf für einen bestimmten Zeitraum be-
urlaubt werden. Für die Dauer des
Urlaubes sollen den Kleinkinderlehrer-
innen jährlich Fr. 2100, den Primär-
schullehrerinnen Fr. 2400 ausgerichtet
werden. —

Neuenburg. In der Volksabstim-
mung vom 21. ds. wurde die vom
Grohen Rat angenommene Zuschlags-
steuer mit 13,442 gegen 3852 Stim-
men verworfen. —

Waadt. Am 17- ds. wurde in Lau-
sänne das grohe Auslagefenster der Vi-
jouteriewarenhandiung Mappen öe Webb
in der St. François Galerie eingeschla-
gen und daraus Schmucksachen in be-
trüchtlichem Wert geraubt. Gegen halb
4 Uhr morgens entdeckte ein Passant das
eingeschlagene Fenster und avisierte die
Polizei. — In Orny bei La Sarraz
schüttete ein kleines Kind eine Büchse
mit Arsenik in den Mehlvorrat der Fa-
milie. Elf Mitglieder der Familie er-
krankten mit Vergiftungserscheinungen,
konnten aber durch das rasche Eingreifen
der Aerzte noch gerettet werden. —-

Der Grohe Rat behandelte die Um-
Wandlung des Belpmooses in einen
Flugplatz. Die Regierung hatte seiner-
zeit zur Melioration des Belpmooses
einen Beitrag von Fr. 250,000 ge-
leistet: diese Subvention mühte nun
rückerstattet werden, da der Boden nicht
für landwirtschaftliche Zwecke benützt
wird und soll nun der Betrag als Bei-
trag des Kantons an den Flugplatz
stehen bleiben. — Bei der Fortsetzung
der zweiten Lesung des Gesetzes über
Warenhandel und Marktverkehr wurde
der schon in letzter Nummer erwähnte
Antrag Minger, der von der sozialdemo-
kratischen und freisinnigen Partei be-
kämpft wurde, mit 79 gegen 78 Stim-
men abgewiesen. In der Schluhabstim-
mung wurde dann die Vorlage einstim-
mig angenommen. — Darnach begann
die Behandlung des Berichtes der Spar-

kommission, bei welcher Grimm erklärte,
das; die Sozialisten für einen Wechsel
im Jagdsystem — Nevierjagd statt Pa-
tentjagd — zu haben wären. Inter-
essant wurde die Diskussion bei der von
der Negierung bekämpften Motion
Enägi über die Beschränkung der Mög-
lichkeit zur Wahl von Negierungsmit-
gliedern in die Bundesversammlung. Bei
der namentlich erfolgten Abstimmung
wurde die Motion, trotzdem sie Frei-
sinnige und Sozialdemokraten ablehnten,
mit 77 gegen 47 Stimmen erheblich er-
klärt. Hierauf verabschiedete sich noch
Regierungsrat Tschumi, der mit Ablauf
der Amtsperiode die Negierung verleiht,
in einer kurzen Ansprache vom Grohen
Rat, dessen Präsident ihm den Dank
für seine Verdienste um den Staat aus-
sprach. — Anlählich einer Interpellation
Jakob betreffend Betriebsstörungen im
Grenchentunnel antwortete der Baudirek-
tor, das; alles geschehen sei, um zukünf-
tig derartige Störungen zu verhindern
und bemerkte gleichzeitig, das; die Re-
gierung der Frage des Rückkaufes der
Lötschbergbahn alle Aufmerksamkeit
widme, das; es aber nicht darauf an-
komme, den Lötschberg zu verkaufen, son-
dern einen möglichst guten Preis dafür
zu erhalten. — Zum Schlus; gelangten
noch eine Reihe weniger wichtige Mo-
tionen und Interpellationen zur Erledi-
gung, wonach Präsident Schneeberger
mit einer kurzen Ansprache Sitzung und
Session schloh und sich zugleich vom
Rate in seiner Eigenschaft als Vorsit-
zender verabschiedete. —

Die Berner Alpenbahn wird für den
Lötschbergverkehr auf Mai d- I. zwei
elektrische Lokomotiven in Betrieb stel-
len, die an Dimension und Leistungs-
fähigkeit alle bisher bekannten Typen
übertreffen- Die Maschinen sind mit 6
Motoren auf 4200 Pferdekräfte gebaut,
sie vermögen die schwersten Züge ohne
Vorspann auf die Höhe zu bringen
und entwickeln eine Geschwindigkeit bis
zu 75 Kilometer, können somit sowohl
für den Schnellzugs- wie auf für den
Güterverkehr verwendet werden. Die
Kolosse sind 25 Meter lang und haben
9 Achsen. Der Anschaffungspreis beträgt
Fr- 600,000 pro Stück- Erstellt werden
sie von der Firma Secheron in Genf.

Die Jungfraubahn bleibt wegen Ne-
paraturarbeiten den ganzen Monat
März eingestellt. Am 1. April wird der
fahrplanmähige Betrieb ab Scheidegg
aufgenommen, falls die Witterungs-
Verhältnisse es zulassen.

Die Gewinn- und Verlustrechnung der
Niesenbahn pro 1925 schlicht mit einem
Aktivsaldo von Fr. 42,690 ab. der die
Ausrichtung einer Dividende von 3 Pto-
zent auf das Prioritätsaktienkapital ge-
stattet. —

Auf der Strahe von Wangen nach
Herzogenbuchsee wurde der 7jährige
Walter Heiniger aus Wangenried von
dem Automobil des Kaufmanns Ca-
simir von Ar.r aus Ölten überfahren
und starb noch am selben Tage an den
dabei erlittenen Verletzungen. —

In der Gemeinde Schwarzenegg feierte
Herr Ernst Trachsel an der Buchen sein
50jähriges Jubiläum als Lehrer- Ein
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gemeinsames Stittageffen in ber Dom»
hergmirtfdjaft oereinigte alle Seine
8freunbe. Derr Dracßfel, ber im 70.
fiebensjahre fleht, erfreut fid) nod) uol»
1er förperltd)er mtb geistiger Süftigteit.

Hluf eine crlebigtc fichrerinuenftcllc in
ber ©etneinbe Krlcitbad) im Siminental
haben fid) 29 Semerberinnen angemelbet,
bic alle Stellenlos finb.

3n fiangitau Starb im Hilter uoti 59
3ahren Derr Hilbert ftildjcuiuaun, Deil»
Ijaber ber HBeinbanbtung Staljef, ftil»
(benmann & Ko. Kr mar roegen feines
leutfeligen HBefens überall geehrt unb
geachtet. —

Hlls erfte fjran im ötantou bat bie
33ielerin Fräulein Sdjluinpf bas So»
tariatseramen beftanben.

3n ber Kr3iel)ungsanftalt Sré an.r
33ocufs bei Sonoilier entftanb, mäbrenb
bie Schiller in Senan einer tpneinato»
grapbtfcben Sorftellung beimobntett,
Sfcucr. Ks tonnte jebod) rafdj gelöfdjt
roetben; immerbin beträgt ber Schaben
5—6000 8frant'en. Das ifjeuer foil btird)
in ber Sähe bes illaffenofens aufgcfdjidj»
teten Dorf entftanben fein, ber bnrd)
ben überbieten Ofen in Sranb geriet.

3m HBatbe oon Sierrc=Sertuis bei
Sonceboj tourbe eine roeibliche Seiche
gefunben. Die bisher nod) nicht iben»
tifiäierte Sfrau mürbe bnrd) einen Schuf)
in bett H laden getötet, es fjanbelt fid)
alfo 3tueifelsohne um ein Hierbrechen.

Räsa
t Sfricbrid) Üubtüig Stau ffet,

gem. 3nfpettor ber eibgenöffifcheit
Hlltoholoermaltung itt H3ern.

Sad) langer, fdjmerer ürantheit oer»
ftarb Derr Sriebrid) ßubtuig Stauffer,
gemefciter 3nfpeftor ber eibgeuöffifcheu
Hlltoholoermaltung in Sern. Der Hier»
ftorbene tourbe am 9. Ottober 1858 ge»
boren unb burd)Iief bie Schulen ber
Stabt Hlern. 3n ber altbefanntcn Sirnta
fieibunbgut & kraft, Hüoll» uitb^ ©am»
hanbelshaus, abfoloicrte Derr Stauffer
feine taufinännifdje Schreit. H3is Knbe
1879 ocrblieb er itod) int gteid)en öle»
fd)äft als Komptoirift unb trat 1880
als H3ud)halter in bie finita ftöitig &
Kic., Saumaterialien in H3em unb Seif»
figen, ein. Hlläbrenb 3utei 3ahren oer»
fat) ber Hlerftorbene bas Hlmt eines
Obmgelbuertoalters bes üantons Sern
unb 1885—1887 als erfter «airlift ber
fd)toei3erifd)eu Danbelsftatiftif. HJtit 3n=
frafttreten bes Hllfobolmonopols begann
nun für bett Serftorbenen fein eigent»
licfjes fiebenstoerf, inbem er ber Htlfotjot»
uermaltung oont 6. 3uli 1886 an rnert»
oolle Dienfte leiftete, 3iierft als Seoifor,
bann als Dauptrcoifor unb oon 1906
bis 1918 als 3nfpettor; er mar alfo
oolle 33 Sabre in eibgenöffifdjem Dienft
geftanben. Kiit oollgeriittelt Staß Hlrbeit
fat) er jebei'3eit oor fiel) unb Knttänfdjun»
gen mürben aud) ihm nicht erfpart. Der
£id)tblid feines Bebens mar feine 8fa=
ntilie, eine heräensgutc, tüchtige ffiattin
unb ein Sohn unb eine Dod»ter. 3m

3ahre 1918 mürbe ber Serftorbene me»

gen Rrantheit (3fd)ias) ge3roungen> oon
feinem Hlrheitsfelb 3urüd3utreten. Kin
toeiteres Seiben (©allenfteine) mad)te
1924 eine grobe Operation nötig, too»
burch fein Bebensmart nod) oollftänbig
oenehrt tourbe. Hßas er an Schnter3en

t fyriebrid) fiiibuiig Stauffer.

erlitten hat, läßt fid) nidjt befdjreiben.
3m Desembcr 1925 trat bann itod) ©c=
hirnermeidjung hittsu unb am 23. ge»
bruar 1926 ift ber Schmergeprüfte eitb»
lid) oon feinen Bciben erlöft morben.

f ©ottlieh ©räppi,
gem. Sd)ubmadjermcifter in Sern,

©ottlieb ©räppi mürbe am 16. Stai
1870 als ältefter oon ad)t ©efdjmiftcrit
itt Stetigen bei Sibau geboren. Sad)
abfoloierter Sd)iil3cit trat er im Derbft
1886 in Selltnunb in bie Scljrc als
Sd)ul)mad)er. Hi ach Seenbigung ber»
felbett ging er ins HBelfcßlanb. Kr hatte
jebod) bort fein ffiliid unb fehrte nad)
einiger 3eit mieber 3uriid nad) Siel unb
tarn im 8frühjaf)r 1890 nad) Sern, mo

f öiottlicb ©räppi.

er bei einem HJleifter im Slattenhof Hlr»
beit fanb.

3ttt 3ahre 1895 fd)Ioß er mit 8fräu=
lein Hltttta HBan3enrieb bett Kßebunb,

meinem ein Sohn entfproß. Kr grün»
bete im felben 3ahr ein eigenes ©efdjäft,
bas er ftets geroiffenhaft führte. Danf
eifernen Fleißes unb großer Sparfam»
teit mar es ihm möglid), fid) im 3ahre
1909 ein eigenes Deim 3U ertoerben, an
bent er mit Seib unb Seele hing. Hte»
ben feiner Serufsarbeit liebte er befon»
bers bie Hlrbeit in feinem ©arten, in
bent er meiftens bie Stittags» unb
Hlbenbftünben oerbrachte. Seiber follte
er bie 3früd)tc feines Fleißes rtidjt lange
genießen. 3m 3ahre 1923 begann für
ihn bie 3ett ber fieiben. HBegen all»
gemeiner üräfteabitahme begab er fid)
auf bringenben Hlat feines Hlr3tes 3u
einer Krljolungsfur nach Hlbclbobett, mo
er fid) einigermaßen ftärtte. Kr ttahnt
halb feine Hlrbeit mieber auf, im guten
©tauben, es gehe jeßt mieber alles roie
oorher. Hlber halb machten fid) bie Sei»
ben mieber bemertbar, fobaß er mit ber
Hlrbeit abermals ausfeßen mußte. Dod)
nur ungern tat er es. Kr, ber feine 5tun»
ben feit 30 Sahren treu bebient hatte,
follte nun biefe im Stid) laffett. Sein,
bas tat Sater ©räppi nicht. Kr fing
halb mieber an 3U arbeiten, aber es
mottte ttid)t mehr gehen. Seine kräfte
maren gebrochen. Droß IiebeooIIer, auf»
opfernber Stiege bnrd) feine treue ©at»
tin mürbe er immer feßmädjer unb am
12. Februar 1926 ift er feinen fleibert
erlegen.

Die ôinterlaffenen oerlieren iit ihm
einen treubeforgten ©alten unb guten
Sater. HBer ihn fannte, rnirb ihn in
gutem HInbcnten behalten. -st.

3n feiner Sißuug oom 26. Slär3 er»
lebigte ber Stabtrat folgenbe Draftan»
ben: Hlbredjnung über bie Stabtonini»
buffe unb 3mar über bie Krridjtung bes
Omnibusbicnftes Sern»Sümpli3 unb
Sern=Oftermunbigen (8fr. 394,999.45)
unb bie Hlnfd)affung eines achten Omni»
buffes (8fr. 45,000). — Kinridjtung eines
Dheorieäimmers im ötirdjenfelbfdnilhaus,
mo3u ein Slrebit oon 8fr. 4500 311 be»

miliigen mar. — Umbauten im Spei»
chergaßfchulhaus, roofür ber Stabtrat
bic Semilligung eines Krebites oon 8fr-
36,000 oorfd)Iägt. — Die Krneuerung
ber ©eleifeanlagen auf beut Subenberg»
plaß, mofür ein ürebit 001t <^r. 93,000
311 Baftcn bes Hlnlagetapitals ber Stra»
ßenbahnen beantragt ift. — Die Krftel»
lung neuer Dochfpannungsleitungen nad)
ber Srunnabern unb Hlusbau ber Htic»
berfpanuungsoerteilneße Srunnabern
unb Äircßenfclbftraße. ôic3u beantragte
ber Stabtrat einen Ärebit oon 98,500
graulen auf bas Hlnlagetapita! bes
ftäbtifdhen KIettri3itätsmer!es. — Die
HTnpaffung bes fyelfenaumcrïcs au bie
lon3cffioniertc Stauhöhe. Das HBerf
mar urfprünglid) auf eine HBaffermenge
oon 50 JvubUmcter per Sclunbe uitb
eine Stauhöhe oon Kote 496,70 Steter
gebaut morben. Sun tourbe mit ber
ilotpeffioit oon 1923 bie HBaffermenge
auf 80 ilubilmetcr erhöht unb bie Stau»
cote auf 498,80. Die Neueinrichtungen
erforberu einen Sloftenaufmanb oon 3irta
8fr. 200,000. — Kine 3nterpeIIation
§reubiger betreffenb Hleuifion ber Dar»
greifen bes Stabtomnibuffes unb eine
smeite Serbinbuitg mit Süntpli3 über
Scthlehem.
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gemeinsames Mittagessen in der Hom-
bergwirtschaft vereinigte alle seine
Freunde. Herr Trachsel, der im 70.
Lebensjahre steht, erfreut sich noch vol-
ler körperlicher und geistiger Rüstigkeit.

Auf eine erledigte Lehrerinnenstelle in
der Gemeinde Erlenbach im Simmental
haben sich 29 Bewerberinnen angemeldet,
die alle stellenlos sind.

In Langnau starb im Alter von 59
Jahren Herr Albert Kilchenmann, Teil-
Haber der Weinhandlung Stahel, Kil-
chenmann Co. Er war wegen seines
leutseligen Wesens überall geehrt und
geachtet. —

Als erste Frau im Kanton hat die
Bielerin Fräulein Schlumpf das Ro-
tariatseramen bestanden.

In der Erziehungsanstalt Prä au.r
Boeufs bei Sonvilier entstand, während
die Schüler in Renan einer kmiemato-
graphischen Vorstellung beiwohnten,
Feuer. Es konnte jedoch rasch gelöscht
werden,- immerhin beträgt der Schaden
5—6000 Franken. Das Feuer soll durch
in der Nähe des Klassenofens aufgeschich-
teten Torf entstanden sein, der durch
den überhitzten Ofen in Brand geriet.

Im Walde von Pierrc-Pertuis bei
Sonceboz wurde eine weibliche Leiche
gefunden. Die bisher noch nicht ^iden-
tifizierte Frau wurde durch einen Schutz
in den Nacken getötet, es handelt sich

also zweifelsohne um ein Verbrechen.

s- Friedrich Ludwig Stauffer,
gew. Inspektor der eidgenössischen

Alkoholoerwaltung in Bern.
Nach langer, schwerer Krankheit ver-

starb Herr Friedrich Ludwig Stauffer,
gewesener Inspektor der eidgenössischen
Alkoholverwaltung in Bern. Der Ver-
storbene wurde am 9. Oktober 1853 ge-
boren und durchlief die Schulen der
Stadt Bern. In der altbekannten Firma
Leibundgut ck Kraft, Woll- und^ Garn-
Handelshaus, absolvierte Herr Stauffer
seine kaufmännische Lehrzeit. Bis Ende
1379 verblieb er noch im gleichen Ge-
schäft als Comptoirist und trat 1380
als Buchhalter in die Firma König
Cie., Baumaterialien in Bern und Leis-
sigen, ein. Während zwei Jahren ver-
sah der Verstorbene das Amt eines
Ohmgeldverwalters des Kantons Bern
und 1835—1837 als erster Kanzlist der
schweizerischen Handelsstatistik. Mit In-
krafttrete» des Alkoholmonopols begann
nun für den Verstorbenen sein eigent-
liches Lebenswerk, indem er der Alkohol-
Verwaltung vom 6. Juli 1336 an wert-
volle Dienste leistete, zuerst als Revisor,
dann als Hauptrevisor und von 1903
bis 1913 als Inspektor; er war also
volle 33 Jahre in eidgenössischem Dienst
gestanden. Ein vollgerüttelt Matz Arbeit
sah er jederzeit vor sich und Enttäusch,,,,-
gen wurden auch ihm nicht erspart. Der
Lichtblick seines Lebens war seine Fa-
niilie, eine herzensgute, tüchtige Gattin
und ein Sohn und eine Tochter. Im

Jahre 1918 wurde der Verstorbene we-
gen Krankheit (Ischias) gezwungen^ von
seinem Arbeitsfeld zurückzutreten. Ein
weiteres Leiden (Gallensteine) machte
1924 eine grohe Operation nötig, wo-
durch sein Lebensmark noch vollständig
verzehrt wurde. Was er an Schmerzen

f Friedrich Ludwig Stauffer.

erlitten hat, läßt sich nicht beschreiben.
Im Dezember 1925 trat dann noch Ge-
Hirnerweichung hinzu und am 23. Fe-
bruar 1923 ist der Schwergeprüfte end-
lich von seinen Leiden erlöst worden.

f Gottlieb Gräppi,
gew. Schuhmachermeister in Bern.

Gottlieb Gräppi wurde am 16. Mai
1370 als ältester von acht Geschwistern
in Merzligen^bei Nidau geboren. Nach
absolvierter Schulzeit trat er im Herbst
1836 in Bellmund in die Lehre als
Schuhmacher. Nach Beendigung der-
selben ging er ins Welschland. Er hatte
jedoch dort kein Glück und kehrte nach
einiger Zeit wieder zurück nach Biel und
kam im Frühjahr 1390 nach Bern, wo

f Gottlieb Gräppi.

er bei einem Meister im Mattenhof Ar-
beit fand.

Im Jahre 1395 schlotz er mit Fräu-
lein Anna Wanzenried den Ehebund,

welchem ein Sohn entsproß. Er grün-
dete im selben Jahr ein eigenes Geschäft,
das er stets gewissenhaft führte. Dank
eisernen Fleihes und großer Sparsam-
keit war es ihm möglich, sich im Jahre
1909 ein eigenes Heim zu erwerben, an
dem er mit Leib und Seele hing- Ne-
ben seiner Berufsarbeit liebte er beson-
ders die Arbeit in seinem Garten, in
den, er meistens die Mittags- und
Abendstunden verbrachte. Leider sollte
er die Früchte seines Fleißes nicht lange
genießen. Im Jahre 1923 begann für
ihn die Zeit der Leiden. Wegen all-
gemeiner Kräfteabnahme begab er sich
auf dringenden Rat seines Arztes zu
einer Erholungskur nach Adelboden, wo
er sich einigermaßen stärkte. Er nahm
bald seine Arbeit wieder auf. im guten
Glauben, es gehe jetzt wieder alles wie
vorher. Aber bald machten sich die Lei-
den wieder bemerkbar, sodaß er mit der
Arbeit abermals aussetzen mußte. Doch
nur ungern tat er es. Er, der seine Kun-
den seit 30 Jahren treu bedient hatte,
sollte nun diese im Stich lassen. Nein,
das tat Vater Gräppi nicht. Er fing
bald wieder an zu arbeiten, aber es
wollte nicht mehr gehen. Seine Kräfte
waren gebrochen. Trotz liebevoller, auf-
opfernder Pflege durch seine treue Gat-
tin wurde er immer schwächer und am
12. Februar 1926 ist er seinen Leiden
erlegen.

Die Hinterlassenen verlieren in ihm
einen treubesorgte» Gatten und guten
Vater. Wer ihn kannte, wird ihn in
gutem Andenken behalten. -st.

In seiner Sitzung vom 26. März er-
ledigte der Stadtrat folgende Traktan-
den: Abrechnung über die Stadtomni-
busse und zwar über die Errichtung des
Omnibusdienstes Bern-Bümpliz und
Bern-Ostermundigen (Fr- 394,999.45)
und die Anschaffung eines achten Omni-
busses (Fr. 45,000). — Einrichtung eines
Theoriezimmers im Kirchenfeldschulhaus,
wozu ein Kredit von Fr. 4500 zu be-
willigen war. — Umbauten im Spei-
chergaßschulhaus, wofür der Stadtrat
die Bewilligung eines Kredites von Fr.
36,000 vorschlägt. — Die Erneuerung
der Eeleiseanlagc» auf dem Bubenberg-
platz, wofür ein Kredit von Fr. 93,000
zu Lasten des Anlagekapitals der Stra-
ßenbahnen beantragt ist. — Die Erste!-
lung neuer Hochspannungsleitungen nach
der Brunnadern und Ausbau der Nie-
derspannungsverteilnetze Brunnadern
und Kirchenfeldstraße. Hiczu beantragte
der Stadtrat einen Kredit von 98,500
Franken auf das Anlagekapital des
städtischen Elektrizitätswerkes. — Die
Anpassung des Felsenauwerkcs an die
konzessionierte Stauhöhe. Das Werk
war ursprünglich auf eine Wassermenge
von 50 Kubikmeter per Sekunde und
eine Stauhöhe von Cote 496,70 Meter
gebaut worden. Nun wurde mit der
Konzession von 1923 die Wassermenge
auf 30 Kubikmeter erhöht und die Stau-
cote auf 493,30. Die Neueinrichtungen
erfordern einen Kostenaufwand von zirka
Fr. 200,000. — Eine Interpellation
Freudiger betreffend Revision der Tar-
grenzen des Stadtomnibusses und eine
zweite Verbindung mit Bllmpliz über
Bethlehem.
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Die ftabträtlicfye ©inbüvgeruttgsfom»
minion beantragt beut Stabtrat bie 3u=
iidjerung bes ffiemeinbebürgerrecbts an
fotgcnbc ^ßerfonen: Sergmann Sani,
oon Unteraell-Seidjenbofen, Oberamt
iîeutîircf), aßürttemberg, ßaubedftrafee
Sr. 20; Dresel fiubtoig Wleiattbcr, oon
Dresben, Sad)fen, äRurifelbtoeg 42;
Sfrinb 3obann, oon 9JteIsI)eim, ftreis
Strasburg, SIfafciCotbringen, Sdjnei»
bcriiteifter, Stf/amenbergftra&e 32; Jtirft
Sriti Sobert, oott Sebnitj, Saniert, Su=
reaultft, Daupenftrafee 8; Sdjmibt ©coalb
fiubcoig, oon Dresben, Sadjjfen, Sd)rei=
ner, fiorraineftrafee 72; Dräutlein Sbi»
lipp, oon Dodenbeim, Se3irfsamt
Sfbtoebingen, Saben, SLRalerffieifter,
Sc&önburgftrafee 26; Signola ©merino,
oon ©aorfo, Srooin3 Siacensa, Stalten,
URedjanifer, LBlodcoeg 4; SOtarrano
Francesco, oon Sisceglie, Srooiiu Sari,
Italien, äRaurer, Serd)toIbftrabe 31.

Dem 3al)resberid)t bes Serfdjöne«
rungsoereins ber Stabt Sern ift 311 etil»
nehmen, bafe ber Serein bie T5riebbof=
ausftellung mit 8fr- 2000 unterftüfcte,
bab im Sericbtsjabre bie £>aftpf!id)t=
oerfidteruttg eingeführt imirbe, bie oor
Suslagen unb Sroseffen fdjiiben folt,
bie baburd) entftebcn, bafj Drittperfonen
infolge Seniibung oon oom Serein ge=
fdmffener RBerfe (Subebcinfe, Stege u.
f. to.) in irgenb einer Sikife 311 Schaben
tarnen. 3m 3ahresberichte wirb audj
über ben Sanbalismus getlagt, bem
oiele Sänte 311m Opfer fallen, bab SBeg=
loeifer befdjäbigt unb entfernt ruerben.
Sud) bie Serunreinigung ber IBälber ift
ein betriibiidjes ilapitel.

3n ber erften ©eneraloerfammlung
ber Sabio=©cnoffenfd)aft Sern courbe
ber porläufige 9?ed)tiuugsberid)t über bie
©rrid)tung ber Serner Senbeftation mit
runb Sr. 170,000 Soften genehmigt.
Sis 311m 20. SRär3 bezeichnete bie
Senbeftation total 729 Senbeftunben,
bas ift 5,9 Senbeftunben pro Dag. ©s
mürben 243 Orchefterfon3erte oorgeführt,
106 fiieberton3erte, bioerfe Dîeîitationen,
Srebigten, öörfpiele ufio. Die 3aI)I ber
(Smpfangsapparate hat nun 10,000 über»
fd)rittcn. Die Seränberung ber Senbe-
loelle hat beioirft, bab bie Seidjiueitc
ber Stationen ftart 3unahin- ©ine ©r=
loeiterung bes Sorftanbes ift oorgefehen.

Die oeterinär=mebi3inifche Safultät ber
Unioerfität 3üricf> hat ôerrn Sr. üeuett»
berger in Sern in Snerïennung feiner
erfolgreichen Sorfdjungen auf beut ©e»
biete ber Sienerttunbe ben Dite! eines
Dr. honoris causa oerliehen. Diefe ata»
bcmifdje ©hrung bes im hohen SIter
ftehenbett Sorfchers courbe, in Serbin=
bung mit feinem 50jährigen 3ubiläum
als Sienenoater, in 3üricE> int Seifein
oon Sertretern ber äüiffenfd)aft unb ber
Sienen3üchteroereinc aus ber gati3cn
Sd)ioci3 gefeiert. —

3n ber 9tad)t auf bett 15. bs. ftarb
nad) langen Seiben £>crr ©rnft fiinbt»
Sis, im Slter oon 80 Satiren. ©r coar
bis in fein hohes Stter Sercoaltungsrat
unb fpäter Sräfibent ber Seibenioeberei
Sern Dt.»©. —

3m Wltcr oon 50 Sohren erlag ber
Sunbesftenograph Sfarrer S-©- Schneen
berger einem êezfdjlage. ©r coar Sfar»

rer in Saufen uttb in Südlingen, coar
in ©fperaitto»3reifen fehr betannt unb
präfibierte 1905 ben internationalen
©fperantotongreh in ©enf.

Das Organifationstomitee bes 23er»

nifchen 3antonaIfd)ühenfeftes in Sern
übertrug bie Seftcoirtfchaft bett ôcrren
Sütbi unb Sieri, bie fid) fdfon mehrfach
als Sefttoirte beeuährt haben.

£>err SBalther Satt3, ©bef ber Wb=
teilung für DabatsöIIe bei ber Obezoll»
bircftioit erlitt am 19. bs. auf einer
Dienftreife in ber 2t3eftfd)ioei3 einen
Wutomobilunfall. Sei ©l)âtel=St.=Denis
lüfte fid) ein Sab oom SBagen, bod)
blieben fotootjl £>err Satt3 toie aud) ber
©hauffeur unoerlebt. Da fid) aber er»
fterer ttntoobl fühlte, benübte er ben
3ug sur heimfahrt. Untercoegs oer»
fchlimmerte fid) fein 3uftanb unb taunt
baheint angelangt, oerfchieb er att einem
£er3fd)Iag.

DTnt 16. bs. prallten an ber 3reu3uitg
Sunbesgaffe»©hriftoffelgaffe ein Wuto
uttb eitt Dîabfahrer 3ufattttnen, ber Sab»
fahrer erlitt Quetfd)uttgen uttb bas Sab
tourbe oollftänbig bentoliert. — 5tm 19.
Störs erfolgte ein ähnlicher 3ufantmcn»
ftofj an ber 8freiburgftrahe. £>ier erlitt
ber Sabfahrer eine Sd)äbelfrattur unb
ftarb am folgenben Wbenb int 3nfel=
fpital. — Win felben Dag erfolgte an
ber Slreusung ©ffinger=3ieglerftrafîe nod)
ein 3uiamtnenfiofj stoifdjen Wuto unb
Sab; ber Sabfabrer courbe 311 S oben
gecoorfen unb erlitt oerfdjiebene Quet»
fthuttgen unb Schürfungen. — Win 20.
SLRäq nadjmittags tarambolierte an ber
3reu3ttng 3öni3»Sd)toar3torftrafje ein
Daxi mit einem Serfonettauto. Seibe
Sehitel courben ftart befd)übigt. 23er»
fönen aber nidjt oerlebt. — Wn ber
Starttgaffc tourbe ein Fräulein 53obcoig
SLR. aus Oftermuttbigen oott einem Dram
angefahren unb 31t Sobeit gefdjleubert.
Sie erlitt einige Seriehungen, bie aber
3um ©Iüd nid)t gefährlicher fttatur fiteb.

Das Wmtsgcrid)t oerurteilte ben
SRaurer WIfreb Sahli toegen Diebftabls
unb Diebftahlsoerfudjs 311 einem 3abr
3orrettiottst>aus. ©r hotte in oerfdjie»
benetc Stationshäufern ber Serner Sor»
ortsbahnen ©inbrüd)e, teils coirtlid) be»

gangen, teils oerfud)t.

Die Sachfrage nad) Sflousplähen
überfteigt biefes 3at)r biejenige ber leht»
oergangenen 3ahre. 350 Wnfragen fte»
hen nur 200 itiinbigungen gegenüber.
Ohne Siiinpli3 befitjt bie Stabt Sern
37 ôettaren fiattb, bie oon 1500
Sflonserfamilien bearbeitet toerben. 3n
erfter fiinie toerben finbcrreidje fframilien
berüdfidjtigt.

IIa Kleine CDronlk »1!
>gz sa

Sponserte.

Äorfreitogsftonsert im LOtiinfter.
(Sing.)

groei ^effionêtantaten bun gu^. @cb. S3acb

biloctt bie (Sctpfeiter bc8 bieëjâbfigen Sîarfrcitagê»
tunsevte« bun Ernft 6)vaf, mctct)c8 am 2. Ülpril,
nbcnbä 8'A l©r (mit ffiirchenörfnung um 7>/» Übt)
im ÜRunftet ftattfinben roirb. Unter ffliittuivfung
unterer einheimifchen ffiiinftter ?Ibriennc WaEjm-
giauï (Silt), (peter Sauft (3)enur), ©einrieb Siat)m

(Saritun), beâ Serner ©treiebguartett®, einiger
berren beä Semer ©tabtoretjefterä unb beê ber»
l'tärften ©b'".''®nfeiubleg bun .©einrieb) Siabnt gc-
langt jum Seginn be^ SlbenbS bie burroiegenb
fotiftifcb) gehaltene Jfantatc „Sicin liebfter Qefuë
ift berloren" (fieipjig 1724), sum Sefchlug ber
„9lctu8 tragicuâ" (IBeimar 1711) jur Sluffliprung,
eine tief ergreifenbe SEobeSmufit über Sibclmurten
in motettifd)cm ©til, Oie fid) fd)ticfj(irb jum fieg»
haften Qubel einer Slüelujafuge auffchmittgt unb
frf)un allein tlanglich buret) bie auêfcbliefjlicbc
Scrmenbnug tiefer ©treicbcrlngen unb bariiber
geführter ©ulsbläfer bunbefonbererEinbrüctlichfeit
ift. ®njtbifchen fpielt SllphunfeSrun ein Saeh'fctje«
Siulin«Sîunjcrt itt g-moll, ba8 un§ bi8 bar furjeui
nur in einer fpütcrcn gaffung für Sembalu (f-moll)
Sugänglich mar, nuit aber auf bie ©eige jurüct«
übertragen ift unb bureh bie ©nergic feiner ®ct»

läße, mehr ituct) aber burch ben ©epimmer cineâ
unbcrglcichlicheu mcliämatifchen Siittclfnpcê gc»
fangen nimmt. Sldeä itt allem eine Slbenbmufit
in erroeitertem Sahnten, melrhc bie itnbcrroelctlichc
innere Straft Sach'fcljer Sïufit aufë neue an unë
ermahren mirb.

9Ritfihpäbngogifd)e Sereinigung Sern.
Stittrouch ben 31 Stärj beranftaltet bieSblp.S.S.

ihre le^tc öffentliche Slubition biefer ©aifon in
TÇorttt einer im llebttngêfaal be8 JtafinuS ftatt»
finbenbett ,,Slbenbmufit". ®a8 Srugratnm ift ab»
rocch8lung8reich unb toirb bun jungen begabten
Slufifbefliffetiett aufgeführt, ipnuptnummerrt firtb
ein SeethubcnfchcS Itlabicrfunjert unb ein Siblin»
tonjert bun Starbini, gefpiclt bun Schülern ber
.©.©. Stunner unb ÜJtatjcrufcb. Scfonberc Scad)»
tung berbienen auch bie feiten gehörten Süätfche
bun Schubert, für 2 fflabicrc ju 8$änbcn. ift
ju hoffen, bie ©ebtußaufführung merbe menigftenf
cbenfo gut befucfjt, mie bie brei leptcn ctfulg»
reichen Slubitioncn. — 3m Slpril futt bie orbent»
liehe ©auptberfammlung abgehalten merben.

^cimntfdjuhtheater im ScIjättjU.
Diir all Doli!

SRunbartluftfpiet bun ,hanf gültiger,
©rftauffithrung bum 23. Diärj.

©8 ift für einen Stutor muht immer eine
fchmierige ©ache, einen „träfen" SEitel für fein
©tiiet jtt finben, uttb ba irgenbroetche Siücf-
fchliiffc auf ben Qtthalt nicht 31t machen maren,
fu tnufjte man fief) eben „für all Jäll" bie ©ache
jclbft anfehen. ©u fei benn gleich burroeg bemertt,
baft biefe Schöpfung bettt fliehaber bun ®intett»
luftfpielen nnb infbefunbere bem ffiettner ber»
nifepett Solt8tunt8 grufjc Scfricbigung uttb herj-
liehen ©enufj bietet. — ®cr gelbtnufer Siggcl
Sutheubühler fängt bett Sag mit großer Säubi
an, roeil er im $rauttt in einen ®orn „tfchargget"
ift, unb ba8 muß nach feiner SDteinung SEäubi
bebeuten. )){nhtig bringt fchott beim Söiorgcneffen
bie Stfachbarin SSitme Seeth ©äfeli ein bun
Dîiggel'8 .ipunb tutgebiffeneä .Çuhn uttb bedangt
hiefür ©ntfehäbigung. ®er Sater geßt unb liber»
läßt bie ©rlcbigttng feiner tEoctjter ïlîofi. ©eheim»
ni8buü eröffnet nun Seeth ber 9tofi, baß fie ein
„äct)tc8 ägpptifchcS Sratttnbuch" getauft ho6r-
unb nun Sträume beuten töitne. ©ic fei legte
9tad)t internum in einen ®urn getreten, unb ba8
bebeute ©litct! ®er ©ußu ©tjrigi arbeitet unterbef»
Jen a(8 Schreiner in feiner SBertftatt. ©8 erfeßeint
bie Stachbarftochter Sicnticli, eine ©chultamcrabin
bun ©hrißi, unb benötigt beffett ©ilfe, um ein
©ctjluß aufjufperren. Stofi tnertt fchjutt tängft
etma8 auf biefen Sefuchjett, ©fjrigi milt nichts
gelten laffen. Sur SJtittag tumtnt ein Sücher»
jpaufierer, butt bettt Stufi nach hartnäctiger Slb»
mehr fd)ließlich bud) nod) ba8 ägt)ptifd)c ätaunt»
buch tauft — Stbcnbf tumtnt ber Sater heim
unb f)at richtig auch bei feiner Slrbeit ttäubi
erlebt : ©in junger ©tabtherr mill ihn auf beut
Selbe ptjotogrnphieren mit ber Segrünbuttg, er
fei ein Original, gür biefen „©djläinpertig", ben
Stiggel a(8 fulchett au8 bem fretttbfprachlichen
Stuëbruct be8 Sa8(cr8 ©einer Siggenbad) heraus»
hört, berfegt er ihm eine künftige „SSatfcge".
©ben erfegeint jener auf ber ©cgmcllc bc8 gim»
mci'8 mit bettt Sanbjägcr unb mill ©enugtuung.
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Die stadkrätliche Einbürgerungskom-
»lissivn beantragt dein Stadtrat die Zu-
sicherung des Geineindebiirgerrechts an
folgende Personen: Bergmann Paul,
von Unterzell-Reichenhofen, Oberamt
Leutkirch, Württemberg. Laubeckstrasze
Nr. 20: Drerel Ludwig Alexander, von
Dresden, Sachsen, Murifeldweg 42:
Frintz Johann, von Melsheim, Kreis
Straszburg, Elsah-Lothringen, Schnei-
dermeister, Schanzenbergstrahe 32: Kirst
Fritz Robert, von Sebnitz, Sachsen, Bu-
reaulist, Laupenstratze 3: Schmidt Ewald
Ludwig, von Dresden, Sachsen. Schrei-
ner, Lorrainestratze 72: Träutlein Phi-
lipp, von Hockenheim, Bezirksamt
Schwetzingen, Baden, Malermeister,
Schönburgstrahe 26: Bignola Guerino,
von Eaorso, Provinz Piacenza, Italien,
Mechaniker. Blockweg 4: Marrano
Francesco, von Bisceglie, Provinz Bari,
Italien, Maurer, Berchtoldstrasze 31.

Dem Jahresbericht des Verschöne-
rungsoereins der Stadt Bern ist zu ent-
nehmen, das; der Berein die Friedhof-
ausstellung mit Fr. 2000 unterstützte,
das; im Berichtsjahre die Haftpflicht-
Versicherung eingeführt wurde, die vor
Auslagen und Prozessen schützen soll,
die dadurch entstehen, das; Drittpersonen
infolge Benützung von vom Berein ge-
schaffener Werke (Ruhebänke, Stege u.
s- w.) in irgend einer Weise zu Schaden
kamen. Im Jahresberichte wird auch
über den Bandalismus geklagt, dem
viele Bänke zum Opfer fallen, das; Weg-
weiser beschädigt und entfernt werden.
Auch die Verunreinigung der Wälder ist
ein betrübliches Kapitel.

In der ersten Generalversammlung
der Radio-Genossenschaft Bern wurde
der vorläufige Rechnungsbericht über die
Errichtung der Berner Sendestation mit
rund Fr. 170,000 Kosten genehmigt.
Bis zum 20. März verzeichnete die
Sendestation total 729 Sendestunden,
das ist 5,3 Sendestunden pro Tag. Es
wurden 243 Orchesterkonzerte vorgeführt,
106 Liederkonzerte, diverse Rezitationen,
Predigten, Hörspiele usw. Die Zahl der
Empfangsapparate hat nun 10,000 über-
schritten. Die Beränderung der Sende-
welle hat bewirkt, das; die Reichweite
der Stationen stark zunahm. Eine Er-
Weiterung des Äorstandes ist vorgesehen.

Die veterinär-medizinische Fakultät der
Universität Zürich hat Herrn Fr. Leuen-
berger in Bern in Anerkennung seiner
erfolgreichen Forschungen auf dem Ge-
biete der Bienenkunde den Titel eines
l)r. bonocis causa verliehen. Diese aka-
demische Ehrung des im hohen Alter
stehenden Forschers wurde, in Berbin-
dung mit seinem 50jährigen Jubiläum
als Bienenoater, in Zürich im Beisein
von Vertretern der Wissenschaft und der
Bienenzüchtervereine aus der ganzen
Schweiz gefeiert. —

In der Nacht auf den 15. ds. starb
nach langen Leiden Herr Ernst Lindt-
Ris, im Alter von 80 Jahren. Er war
bis in sein hohes Alter Verwaltungsrat
und später Präsident der Seidenweberei
Bern A.-G- —

Im Alter von 50 Jahren erlag der
Bundesstenograph Pfarrer F.E. Schnee-
berger einem Herzschlage. Er war Pfar-

rer in Laufei, und in Lüstlingen, war
in Esperanto-Kreisen sehr bekannt und
präsidierte 1903 den internationalen
Esperantokongreh in Genf-

Das Organisationskomitee des Ber-
nischen Kantonalschützenfestes in Bern
übertrug die Festwirtschaft den Herren
Lüthi und Bieri, die sich schon mehrfach
als Festwirte bewährt haben.

Herr Walther Lanz, Chef der Ab-
teilung für Tabakzölle bei der Oberzoll-
direktion erlitt am 13. ds. auf einer
Dienstreise in der Westschweiz einen
Automobilunfall. Bei Chätel-St.-Denis
löste sich ein Rad vom Wagen, doch
blieben sowohl Herr Lanz wie auch der
Chauffeur unverletzt. Da sich aber er-
sterer unwohl fühlte, benützte er den
Zug zur Heimfahrt. Unterwegs ver-
schlimmerte sich fein Zustand und kaum
daheim angelangt, verschied er an einem
Herzschlag.

Am 16. ds. prallten an der Kreuzung
Bundesgasse-Christoffelgasse ein Auto
und ein Nadfahrer zusammen, der Rad-
fahrer erlitt Quetschungen und das Rad
wurde vollständig demoliert. Am 19.
März erfolgte ein ähnlicher Zusammen-
stos; an der Freiburgstratze. Hier erlitt
der Radfahrer eine Schädelfraktur und
starb an, folgenden Abend im Insel-
spitai. — An, selben Tag erfolgte an
der Kreuzung Effinger-Zieglerstratze noch
ein Zusammenstos; zwischen Auto und
Rad: der Radfahrer wurde zu Boden
geworfen und erlitt verschiedene Quet-
fchungen und Schürfungen. — Am 20.
März nachmittags karambolierte an der
Kreuzung Köniz-Schwarztorstrasze ein
Tari mit einem Personenauto. Beide
Vehikel wurden stark beschädigt. Per-
sonen aber nicht verletzt. - An der
Marktgasse wurde ein Fräulein Hedwig
M. aus Ostermundigen von einem Tram
angefahren und zu Bodeu geschleudert.
Sie erlitt einige Verletzungen, die aber
zum Glück nicht gefährlicher Natur sind.

Das Amtsgericht verurteilte den
Maurer Alfred Sahli wegen Diebstahls
und Diebstahlsversuchs zu einem Jahr
Korrektionshaus. Er hatte in verschie-
denen Stationshäusern der Berner Vor-
ortsbahnen Einbrüche, teils wirklich be-

gangen, teils versucht. -

Die Nachfrage nach Pflanzplätzen
übersteigt dieses Jahr diejenige der letzt-
vergangenen Jahre. 350 Anfragen ste-
hen nur 200 Kündigungen gegenüber.
Ohne Bümpliz besitzt die Stadt Bern
37 Hektaren Land, die von 1500
Pflanzerfamilien bearbeitet werden. In
erster Linie werden kinderreiche Familien
berücksichtigt. —

I>» kleine cvronik «ü
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Konzerte.
Karfreitagskonzert im Münster.

(Emg.)
Zwei Pnssionskantaten von Jvh. Seb. Bach

bilven die Eckpfeiler des diesjährigen Karfreitags-
kvnzertes von Ernst Graf, welches am 2. April,
abends S>4 Uhr kmit Kirchenöffnung um 7>/> Uhr)
im Münster stattfinden wird. Unter Mitwirkung
unserer einheimischen Künstler Adrienne Nahm-
Fiaux (Alt), Peter Baust «Tenor), Heinrich Nahm

(Bariton), des Berner Streichguartetts, einiger
Herren des Berner Smdtorchesters und des Per-
stärkten Chor-Ensembles Nun Heinrich Nahm ge-
langt zum Beginn des Abends die vorwiegend
solistisch gehaltene Kantate „Mein liebster Jesus
ist verloren" (Leipzig 1724), zum Beschluß der
„Actns tragieus" (Weimar 1711) zur Aufführung,
eine tief ergreifende Todcsmusik über Bchclwvrten
in mvtettischem Stil, die sich schließlich zum sieg-
haften Jubel einer Allelujafuge aufschwingt und
schon allein klanglich durch die ausschließliche
Verwendung tiefer Strcicherlngcn und darüber
geführter Holzbläser von besondererEindrücklichkeit
ist. Dazwischen spielt Alphonse Brun ein Bach'sches
Vivlin-Kvnzert in g-mc>ll, das uns bis vor kurzem
nur in einer späteren Fassung für Cembalo js-mol>)
zugänglich war, nun aber auf die Geige zurück-
übertragen ist und durch die Energie seiner Eck-
säße, mehr noch aber durch den Schimmer eines
unvergleichlichen melismatischen Mittelsaßes ge-
sangen nimmt. Alles in allem eine Abendmusik
in erweitertem Nahmen, welche die unverwclcklichc
innere Kraft Bach'scher Musik aufs neue an uns
erwahren wird.

Musikpädagogische Bereinigung Bern.
Mittwoch den 81 März veranstaltet dieMp.B.B.

ihre letzte öffentliche Audition dieser Saison in
Form einer im Uebnngssaal des Kasinos statt-
findenden ,,Abendmusik". Das Programm ist ab-
wechslungsreich und wird von jungen begabten
Musikbcflissenen ausgeführt. Hauptnummcrn sind
ein Beethovenschcs Klavierkonzert und ein Violin-
konzert von Nardini, gespielt von Schülern der
HH. Brunner und Mayervsch. Besondere Beach-
tung verdienen auch die selten gehörten Märsche
von Schubert, für 2 Klaviere zu 8 Händen. Es ist
zu hoffen, die Schlußnufführung werde wenigstens
ebenso gut besucht, wie die drei letzten ersvlg-
reichen Auditioncn. — Im April soll die vrdent-
liehe Hauptversammlung abgehalten werden.

Heimatschutztheater im Schänzli.
Für all Fäll!

Mundartlustspiel von Hans Zulliger,
Erstaufführung vom 23. März.

Es ist für einen Autor wohl immer eine
schwierige Sache, einen „träfen" Titel für sein
Stück zu finden, und da irgendwelche Rück-
schlösse auf den Inhalt nicht zu machen waren,
so mußte man sich eben „für all Fäll" die Sache
selbst ansehen. So sei denn gleich vorweg bemerkt,
daß diese Schöpfung dem Liehaber von Dialekt-
lustspielen und insbesondere dem Kenner ber-
nischen Volkstums große Befriedigung und herz-
lichen Genuß bietet. — Der Feldmuser Niggcl
Rothenbühler säugt den Tag mit großer Täubi
an, weil er im Traum in einen Dorn „tschargget"
ist, und das muß nach seiner Meinnng Täubi
bedeuten. Richtig bringt schon beim Mvrgenessen
die Nachbarin Wckwe Beeth Häfeli ein von
Niggel's Hund totgebissenes Huhn und verlangt
hiefür Entschädigung. Der Vater geht und über-
läßt die Erledigung seiner Tochter Nvsi. Geheim-
nisvoll eröffnet nun Beeth der Rosi, daß sie ein
„ächtes ägyptisches Traumbuch" gekauft habe
und nun Träume deuten könne. Sie sei letzte
Nacht im Traum in einen Dorn getreten, und das
bedeute Glück! Der Svhu Chrigi arbeitet unterdes-
sen als Schreiner in seiner Werkstatt. Es erscheint
die Nachbarstochter Aenneli, eine Schulkameradin
von Chrigi, und benötigt dessen Hilfe, um ein
Schloß aufzusperren. Rost merkt schon längst
etwas aus diesen Besuchen, Chrigi will nichts
gelten lassen. Vor Mittag kommt ein Bücher-
Hausierer, von dem Nvsi nach hartnäckiger Ab-
wehr schließlich doch noch das ägyptische Traum-
buch kaust — Abends kommt der Vater heim
und hat richtig auch bei seiner Arbeit Täubi
erlebt i Ein junger Stadtherr will ihn ans dem
Felde photographieren mit der Begründung, er
sei ein Original. Für diesen „Schlämperlig", den
Niggcl als solchen aus dein fremdsprachlichen
Ausdruck des Baslers Heiner Riggenbach heraus-
hört, versetzt er ihm eine zünstlge „Watsche".
Eben erscheint jener auf der Schwelle des Zim-
mers mit dem Landjäger und will Genugtuung.
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®a cntbcdt er fein ÇerjenSlieB fJiöäti, twb ufteë
töft fiep in SlJiinne auf. ®ie ©efetje^niffe folgen
fiep nun jroangëtâufig, mit ben nötigen Söerum»
ftänbungen unb Hemmungen. Sprigi tommt $u
feinem 9tenncti, 9tofi erpätt ben Sanier unb
fctbft Jiggel unb SBitmc Scetp finben fiep noep
3ufamtnen. 9facp bem immer mieberleljrenben
9Iu8fpruc£) Stiggel'ë: „für all gätt !" pat ber
9Iutor ben ®itet gewägt. $m Verläufe ber
iganbiung erfährt bann atterbingê Dtiggetê
©proche cine Söereicpcrung butep ben 93cfttcp bcë

jperrn SEüftctcr auë Sern unb er menbet mit
Soriicbe ben „fpringenben fJJuntt" unb baë
„ebentuefl" an. — ®ie .fieimatfcpüjjier paBcn
unë Ijier mieberutn mäprfcpafte Soft borgefept
unb einen fröplicpcn Sibcnb geboten; ber fei
itfnen perfltiep berbantt. - z -

N. B. ®aë ©tüc£ „gür aü gött" ift in ber

.£>cimatfcpup»®Bcater»@ammtung im Sertag
91. grande, 91.=«©. Sern, erfepienen.

Verschiedenes
»gz- —ga

Som Hiebet}.
3tt einer Sißung ber Scftioti Sern

ber Sdjweiser. ©efetlfdjaft für faciei-
ïunbe uitb Sogelfchuß hatte ber Sräfi»
bent über bie Regenpfeifer berichtet 3n
ber folgenben fprach er über ben bei
uns beiiuifdjen, beit .Uiebiß. Diefer hüb»
feije Sögel belebt mit feinem gauctetnbcu
3rluge, feinem fröhlichen fRufe „Sliwitt"
itrtferc Sölöfer auf bas Gehäufte äur
grüfjlingsseit. Dort baut er am 23oben
fein printitioes theft, oertraut bcmfclben
feine oier fcfjoiteit teier an; bort in ben
Seggen fittb bann feine bergen Hücf»
tein au beobad)ten. Siitb biefe befiebert
unb flugfähig, bann fdjart er fid) su
glügen, befudjt bie benachbarten gel»
ber unb 2Ieder um bort fleißig allerlei
3nfe!ten nacbäUftellen unb fid) bamit
bein Hanbmann itiißlid) 311 ertoeifen.
Droh feiner ©röße (taubengroß) ift ber
Hiebt!} nur wehrhaft, wenn ein gait3cr
Schwann, unter lebhaftem SRufen, feinen
©egner angreifen unb oerfolgen fann.
Go oertreibt er beit gudjs, bas SBiefel,
bie liifterue Hräße. 2lber bem äßen»
fchen unb feinem Dun ift er nicht ge»
toachfen. Diefer hat ihm bös 3ugefefct
in ben lehten 3af)rett. Durd) bie tent»
wäfferung oou Üftoosgebicten courbe bas
23rutgebiet bes Hiebißes eingcfdjräitft;
feine Drüpplein tourben fleiner. Da bie
Ströhen 3ugleid) 3unahmen, iiibent, man
barf loohl fagen unfiuuigenoeifc bie
ÜRaubpögel, biefe natürlichen geinbe ber
Sd)U)ar3fräde, be3imiert würben, t'onn=
ten fie 23rut3erftörer beim Stiebiß toer»
ben, troh ber fpridjwörtlicheu 2Bad)|am»
feit bes lehteren. Die ftarfe Störung
ber natürlichen Serhättniffe loirfte fata»
ftrophal für uuferen fd)önen, beßaubten
Sögel aus. 3m 3ahrc 1919 oerfchwanb
er als Srutoogel aus beut ll3ttad)er=
rieb, bem äBauwilertnoos, wo er wohl
3al)rl)uuberte hinburdj heintifd) war.
Die noch wenigen Srutfolonien bes Stic»
bihes in ber Sdnuei3 fittb gefährbet,
bent Sögel, 0011 bem matt' nur ©utes
uitb Sd)önes berichten fann. Seine t£r-
haltung muh inbeffen allen SRatur» unb
Heiiuatfreunben ant Heräen liegen. Dies
bürfte noch am heften burd) einige 9?e=

feroationen möglich feitt.

tein Seftid) in ber Drinferheilanftalt.
3d) war eingelaben, 0011 einem „teße»

maligen" unb feiner grau; — id) fagte

freubig 311. 3tt 3slifon ftieg ich aus,
wappnete mid) in ber Sormittagsßiße
gegen Sonnenbranb unb Straßenftaub,
unb wollte tellifon 3ufd)reiten. tes ftelyt
ein ©efellfchaftsauto an ber Saßnbofecfe.
teine freunblidje Stimme: „SBoIIen Sie
in bie 2lnftalt? Steigen Sie bitte ein.
tes finb alles ©äfte baritt." — „Das
ift bas Seufäerbrüdfli", erflärte einer.
„23is bahin barf ber Pflegling feine
grau, wenn fie ihn befucht, begleiten,
bann gibt es eilt 3urüd= unb ein Heim»
wärtsgeßen, ein 3lachwinfen unb — ja
unb ein Seuf3eit." — „terft toeittt man's
nid)t mehr hat, merft man's recht, tuie
es einem ift, wenn man nid)t mit ber
grau 311 ben Stinbent heimgehen barf",
feht ein Pflegling ()in3U. — Da ift bie
2lttffalf. 3d) bad)te mir ein faites, oiel»
fenftriges Haus, hießt an ber ftaubigen
Straße, mit hohem teifenhag, gepflegter»
tem Hof, hart tittb fait alles unb über
allem ein: „Du muht!" — Hub mut
hier: 3u>ei farbige üiimpelftangcn, 3wi=
fdjett betten toir oor bas Haus fuhren,
311 beut grohen Staftanienbaum mit ber
Runbbanf. 3d) fdjau mid) tun: 23luntctt
überall, 23luntenbeete, Sofeit, Spring»
brunnen, ÜBafferfpiele, ©rotten, ein
neues Sienenßaus, fdjöner Stein»
brunnen, Steinhauer»2lrbeit, jc. lieber»
all öanbgefchaffencs, teils als 23crufs»
arbeit, teils aus ber eigenen Shantafie
herausgebilbet unb nad) feiner SBaßl 3ttr
tentfteljung gebracht. „Dicfe Stauer
hatte id) feineqeit gemacht, unb bies
(hlasbad); ba ift ber Sdjweineftall, ben
id) beforgte; feiner wollte es tun, es
war iUinter. 3d) übernahm ihn; biefe
rauhe 2lrbeit brad)tc liiidj aus beut bö»
fen Stubieren heraus", erflärte mir mein
tapferer Segleitcr; feine grau ging ne»
lumber uttb blidte oergnügt unb battf»
bar 31! ihm hinauf, „ter hängt mit
gan3cnt toeqcit an tellifon, unb alles
läßt er fahren, nur um an beut 3ahres»
tag nad) ber 21nftalt 3U gehen", raunte
fie mir 311. „Uitb wenn niait ieben hört,
wie er 31111t Drinfen gefommen, fo ift es
gewih bei jebent wieber attbers gewefen",
fuhr er fort. „2tber bies kämpfen im
2lnfang ift fehtoer, fdywer, bas fann man
feinem fülcnfdjen fagen." — Uttb jeßt
ift er eilt fo prächtiger gamilienoater.

grt. kernet im ,,©t- ©aller ®agbl".

teilt liebes Siifi.
Der „glawiler Solfsfrcuttb" erzählt

folgenbe hübfdje Diergefd)id)te, bie fid)
letztes grühiahr bei glatoil 3iitrug:

„teilt 23auer in ber Säße glawils
wollte möglidjft früh 3üdflein haben,
aber feine öenne scigte fid) brutluftig.
Unfer 23auer, itid)t arm an teinfällen,
legte ad)t befrud)tctc Hühnereier einer
Däubin unter, bie 23ruttrieb seigte. Die
Dauben=9Jtutter brütete bie teier gebul»
beg aus, wollte batttt aber oon ihren
etwas groh geratenen Stieffinbern nidyts
mehr wiffen unb ftieh fie mit bem Sdjna»
bei unbarmber3ig weg, wenn fie bei ihr
2Bärnte fudjett wollten; beim es war
nod) int falten gebruar. 2Bas nun tun?
Der Sauer befah eine grohe 2lngora»
fafee, bie träge 3ufantntengeroIlt in einem
ftorbe lag. 2Beld)er (Einfall! Hier wäre
2Bärnte, hier wäre oielleidjt eilte liebe»
oolle SÜlutter; probieren geht über ftu»
bieren. glugs holt er bie armen, oer»

waiften „Sibeli", legt fie in ben 3orb
3ttr weichhaarigcit ,,3Jii33i" unb wartet
ber Dinge, bie ba fommen werben. Die
3aße befdjnuppert 3uerft bie feberartigen
„Siifi", nimmt fid) bann aber ohne wei»
teres ber fricrenben Hennenfinber müt»
terlid) an, wärmt fie, fpielt mit ihnen
wie mit ihren eigenen „ilinbern" unb
teilt mit ihnen bas fRacfytlager. 3eben
Dag freffen bie Sier» unb 3roeibeiner
aus bem gleidjcn Dtapf uttb fdylafeu ein»
trädjtig ntiteinanber. illettern bie 3Iei»
nett an ber 2llten herum unb oerfriedjen
fid) in ihren Haaren, fo fängt fie gemiit»
lid) an 3U fpulen. 3eßt finb alle ad)t
fd)ott groß; nieittattb würbe ben ange»
henben teierlegerinnen anfehen, baß fie
ihr Heben einem fonft blutgierigen So»
gelittörbei^oerbanfen. Der Sauer 3eigte
mit oiel Stol3 bas photograpl)ifd)e Silb
biefer fröhlichen ©efcllfdjaft, wie fid) bie
3aße auf beut Sorplaßc geutütlid) aus»
geftredt fount unb ber eine Deil ihrer
„Sflegefittbcr" 3roifd)cit ihren Seinen
fdjläft, währenb bie anbern fid) beljag»
lid) oon ihrem Diüden aus bie 2I3elt an»
fdjauen.

Sebicite bid) feibft.
3n ber 9lew»?)orfer Daniettfonfcf»

tionsfirma fiittmann ift feit mehreren
fütonaten eitt Serfaufsfoftem eingeführt,
bas faft oollftäitbig ohne 2Ingeftellte ar»
beitet. Der Serfehr mit beit ilunbctt
wirb burd) Slafat geregelt, weld)es
Sreis uitb ©rößenangabe mitteilt. 3ebe
Käuferin, bie fid) frei int getarnten
ÜBarenlager bewegen fann, erhält einen
Saß, ber 3ugleid) ber Jtontrolle beim
Serlaffen bes Hagers bient. Die 2In=
wenbung biefes Stiftems oerbreitet fid)
feßr rafd) unter ben Sem»Sorfer ilattf»
leuten, unb es heißt, baß ginnen acht»
Behnntal mehr ihr Hager umgefefct ha»
ben, als wie es früher bei einem um
3wei Drittel höheren 21ngeftelltenftab ber
gall gewefen ift.

Frühlingsanfang.
©onnenftvapten irgcnbioic
®riictten fiep 3m; «Seite,
Sogen famt flocarno'ê ©eift
Srgcnbmo in8 SBeitc.
9(Qefamt Perfpür'n mir nun
ffrgenbmie bie Strife :

gvntjtingêanfnng Brachte un8
©cf)nce unb „©uurc 93ife".

grciptingêBIoufen fap man fepon
Suftig, buftig, feibig,
©epmiegten an ben SeiB fidp an,
Jtofig unb gefepmeibig.
SRöct'cpen mürben türjer fepon,
Strümpfe fpinngerocbltcp,
SBa« noep fonft am 9JiäbeI ping,
SBar nicht fepr erpeBlicp.

9tt§ bie 93ifc fam, ba ging
grûptingêtraum 3U ®nbe,
Qn bie roärmften Qacten fcpfüpft
Qebeé Sîinb bepettbe,
litote Stäb'cpen fiept man biet
3n ben Hauben peute:
gebeg jrocite giäulcin ift
9trgcn )ßfnüfel3 iöeute.

Unb audp in ber fßotitit
Sft cë fepr öerepiftert,
Srgenbmo unb nirgenbmo
ÜKandje gtatnme tniftert.
Unjufrieben ift mit ©enf
fDtan an bieten Orten:
®ocp man macpt'g noep japnt unb tapm
grgenbmie in — SBorten. ©otta.
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Da entdeckt er sein Herzenslieb Rösli, und alles
löst sich in Minne auf. Die Geschehnisse folgen
sich nun zwangsläufig, mit den nötigen Verum-
ständungen und Hemmungen. Chrigi kommt zu
seinem Aenneli, Rost erhält den Basier und
selbst Niggel und Witwe Bceth finden sich noch
zusammen. Nach dem immer wiederkehrenden
Ausspruch Niggel's: „für all Fäll!" hat der
Autor den Titel gewählt. Im Verlause der
Handlung erfährt dann allerdings Niggels
Sprache eine Bereicherung durch den Besuch des

Herrn Tüfteler aus Bern und er wendet mit
Vorliebe den „springenden Punkt" und das
„eventuell" an. — Die Heimatschützler haben
uns hier wiederum währschafte Kost vorgesetzt
und einen fröhlichen Abend geboten; der sei

ihnen herzlich verdankt.
!si. k Das Stück „Für all Fäll" ist in der

Heimatschutz-Theater-Sammlung im Verlag
A. Francke, A.-G. Bern, erschienen.

Verschiedenes ^Vom Kiebitz.
In einer Sitzung der Sektion Bern

der Schweizer. Gesellschaft für Vogel-
künde und Bogelschntz hatte der Präsi-
dent über die Regenpfeifer berichtet. In
der folgenden sprach er über den bei
uns heimischen, den Kiebitz. Dieser hüb-
schc Vogel belebt mit seinem gauckelnde»
Fluge, seinem fröhlichen Rufe „Kiwitt"
unsere Möser auf das Schönste zur
Frühlingszeit. Dort baut er am Boden
sein primitives Nest, vertraut demselben
seine vier schönen Eier an; dort in den
Seggen sind dann seine herzigen Kück-
lein zu beobachten. Sind diese befiedert
und flugfähig, dann schart er sich zu
Flügen, besucht die benachbarten Fei-
der und Aecker um dort fleitzig allerlei
Insekten nachzustellen und sich damit
dem Landmann nützlich zu erweisen.
Trotz seiner Grütze ftciubengrotz) ist der
Kiebitz nur wehrhaft, wenn ein ganzer
Schwärm, unter lebhaftem Rufen, seinen
Gegner angreifen und verfolgen kann-
So vertreibt er den Fuchs, das Wiesel,
die lüsterne Krähe. Aber dem Men-
sehen und seinem Tun ist er nicht ge-
wachsen. Dieser hat ihm bös zugesetzt
iu den letzten Jahren. Durch die Ent-
Wässerung von Moosgebieten wurde das
Brutgebiet des Kiebitzes eingeschränkt;
seine Trüpplein wurden kleiner. Da die
Krähen zugleich zunahmen, indem, man
darf wohl sagen unsinnigerweise die
Raubvögel, diese natürlichen Feinde der
Schwarzfräcke, dezimiert wurden, tonn-
ten sie Brutzerstörer beim Kiebitz wer-
den, trotz der sprichwörtlichen Wachsam-
keit des letzteren. Die starke Störung
der natürlichen Verhältnisse wirkte kata-
strophal für unseren schönen, behaubten
Vogel aus. Im Jahre 1319 verschwand
er als Brutvogel aus dem Uznacher-
ried, dem Wauwilermoos, wo er wohl
Jahrhunderte hindurch heimisch war.
Die »och wenigen Vrutkolonien des Kie-
bitzes in der Schweiz sind gefährdet,
dem Vogel, von dem man nur Gutes
und Schönes berichten kann. Seine Er-
Haltung mutz indessen allen Natur- und
Heimatfreunden am Herzen liegen. Dies
dürfte noch am besten durch einige Re-
servatione» möglich sein.

Ein Besuch in der Trinkerheilanstalt.
Ich war eingeladen, von einem „Ehe-

maligen" und seiner Frau; — ich sagte

freudig zu. In Jslikon stieg ich aus,
wappnete mich in der Vormittagshitze
gegen Sonnenbrand und Stratzenstaub,
und wollte Ellikon zuschreiten. Es steht
ein Eesellschaftsauto an der Vahnhofecke.
Eine freundliche Stimme; „Wollen Sie
in die Anstalt? Steigen Sie bitte ein.
Es sind alles Gäste darin." — „Das
ist das Seufzerbrückli", erklärte einer.
„Bis dahin darf der Pflegling seine
Frau, wenn sie ihn besucht, begleiten,
dann gibt es ein Zurück- und ein Heim-
wärtsgehen, ein Nachwinken und — ja
und ein Seufzen." — „Erst wenn man's
nicht mehr hat, merkt man's recht, wie
es einem ist, wenn mau nicht mit der
Frau zu den Kindern heimgehen darf",
setzt ein Pflegling hinzu. — Da ist die
Anstalt. Ich dachte mir ein kaltes, viel-
fenstriges Haus, dicht an der staubigen
Stratze, mit hohem Eisenhag. gepflaster-
tem Hof. hart und kalt alles und über
allem ein: „Du mutzt!" Und nun
hier; Zwei farbige Wimpelstangen, zwi-
schen denen wir vor das Haus fuhren,
zu dem grotzen Kastanienbaum mit der
Nundbnnk. Ich schau mich um: Blumen
überall, Blumenbeete. Rosen, Spring-
brunne», Wasserspiete, Grotten, ein
neues Bienenhaus, schöner Stein-
brunne». Steinhauer-Arbeit, rc. Ueber-
all Handgeschaffenes, teils als Berufs-
arbeit, teils aus der eigenen Phantasie
herausgebildet und nach seiner Wahl zur
Entstehung gebracht. „Diese Mauer
hatte ich seinerzeit gemacht, und dies
Glasdach; da ist der Schweinestall, den
ich besorgte; keiner wollte es tun, es
war Winter. Ich übernahm ihn; diese
rauhe Arbeit brachte mich aus dem bö-
sen Studieren heraus", erklärte mir mein
tapferer Begleiter; seine Frau ging ne-
benher und blickte vergnügt und dank-
bar zu ihm hinauf- „Er hängt mit
ganzem Herzen an Ellikon, und alles
läht er fahren, nur um an dem Jahres-
tag nach der Anstalt zu gehen", raunte
sie mir zu. „Und wen» man jeden hört,
wie er zum Trinken gekommen, so ist es
gewitz bei jedem wieder anders gewesen",
fuhr er fort. „Aber dies Kämpfen im
Anfang ist schwer, schwer, das kann man
keinem Menschen sagen." ^ Und jetzt
ist er ein so prächtiger Familienvater.

Frl. Beruct im „St Galler Tagbl".

Ein liebes Viisi.
Der „Flnwiler Volksfreund" erzählt

folgende hübsche Tiergeschichte, die sich

letztes Frühjahr bei Flawil zutrug;
„Ein Bauer in der Nähe Flawils

wollte möglichst früh Kücklein haben,
aber keine Henne zeigte sich brutlustig.
Unser Bauer, nicht arm an Einfällen,
legte acht befruchtete Hühnereier einer
Täubin unter, die Bruttrieb zeigte. Die
Tauben-Mutter brütete die Eier gcdul-
deg aus, wollte dann aber von ihre»
etwas grotz geratenen Stiefkindern nichts
mehr wissen und stietz sie mit dem Schna-
bei unbarmherzig weg. wenn sie bei ihr
Wärme suchen wollten; denn es war
noch im kalten Februar. Was nun tun?
Der Bauer besatz eine grotze Angora-
katze, die träge zusammengerollt in einem
Korbe lag. Welcher Einfall! Hier wäre
Wärme, hier wäre vielleicht eine liebe-
volle Mutter: probieren geht über stu-
dieren. Flugs holt er die armen, ver-

waisten „Bibeli". legt sie in den Korb
zur weichhaarigen „Mizzi" und wartet
der Dinge, die da kommen werden. Die
Katze beschnuppert zuerst die federartigen
„Büsi", nimmt sich dann aber ohne wei-
teres der frierenden Hennenkinder müt-
terlich an, wärmt sie, spielt mit ihnen
wie mit ihren eigenen „Kindern" und
teilt mit ihnen das Nachtlager. Jeden
Tag fressen die Vier- und Zweibeiner
aus dem gleichen Napf und schlafen ein-
trächtig miteinander. Klettern die Klei-
nen an der Alten herum und verkriechen
sich in ihren Haaren, so fängt sie gemüt-
lich an zu spulen. Jetzt sind alle acht
schon grotz; niemand würde den ange-
henden Eierlegerinnen ansehen, dah sie
ihr Leben einem sonst blutgierigen Vo-
gelmörder^verdanken. Der Bauer zeigte
mit viel Stolz das photographische Bild
dieser fröhlichen Gesellschaft, wie sich die
Katze auf dem Vorplatze gemütlich aus-
gestreckt sonnt und der eine Teil ihrer
„Pflegekinder" zwischen ihren Beinen
schläft, während die andern sich behag-
lich von ihrem Rücken aus die Welt an-
schauen.

Bediene dich selbst.

In der New-Yorker Damenkonfek-
tionsfirma Littmann ist seit mehreren
Monaten ein Nerkaufssystem eingeführt,
das fast vollständig ohne Angestellte ar-
beitet. Der Verkehr mit den Kunden
wird durch Plakat geregelt, welches
Preis und Erötzenangabe mitteilt. Jede
Käuferin, die sich frei im gesamten
Warenlager bewegen kann, erhält einen
Patz, der zugleich der Kontrolle beim
Verlasse» des Lagers dient. Die An-
mendung dieses Systems verbreitet sich
sehr rasch unter den New-Yorker Kauf-
leuteu, und es heitzt, datz Firmen acht-
zehnmal mehr ihr Lager umgesetzt ha-
ben, als wie es früher bei einem um
zwei Drittel höheren Angestelltenstab der
Fall gewesen ist.

Frühlingsanfang.
Sonnenstrahlen irgendwie
Drückten sich zur Seite,
Zvgen samt Lvcarnv's Geist
Irgendwo ins Weite.
Allesamt verlpür'n wir nun
Irgendwie die Krise:
Frühlingsanfang brachte uns
Schnee und „Suure Bise".

Frühlingsblvusen sah man schon
Luftig, dustig, seidig,
Schmiegten an den Leib sich an,
Kosig und geschmeidig.
Röck'chen wurden kürzer schon,
Strümpfe spinngewcblich,
Was noch sonst am Mädel hing.
War nicht sehr erheblich.

Als die Bise kam, da ging
Frühlingstraum zu Ende,
In die wärmsten Jacken schlüpft
Jedes Kind behende,
Rote Näs'chen sieht man viel
In den Lauben heute:
Jedes zweite Fiäulcin ist
Argen Pfnüsels Beute.

Und auch in der Politik
Ist es sehr verchistert,
Irgendwo und nirgendwo
Manche Flamme knistert.
Unzufrieden ist mit Genf
Man an vielen Orten:
Doch man macht's noch zahni und lahm
Irgendwie in — Worten. Hà
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